95. 


Beſtellungen nehmen 


Amtliches. 
Berlin, 23. April. Ihre Majeſtät die Königin find nach 
Dresden abgereist. 5 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: dem K. ſpaniſchen 
Militär⸗Sub⸗Inſpektor⸗Arzt Dr. Ramon Rodriguez den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Geheimen expedirenden Sekretär im Miniſterium 
r Handel, Gewerbe und Öffentl. Arbeiten, Regierungsaſſeſſor von Hake, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Küſter und Schullehrer Gott⸗ 
fried Webling zu Dobbrun, im Kreiſe Oſterburg, das Allgemeine Ehren- 
leichen, fo wie dem Landrath Wegner 35 Schwetz, den berittenen Gendar⸗ 
Men Karl Ferdinand Blutb und Yudmwig Rudolph Meding in 
der 1. Gendarmeriebrigade, dem Schiffer und Kahnbeſitzer Franz Demski 
qu Schwetz, dem Korbmacher und Eigenthümer Ferdinand Czerwinski 
ebendaſelbſt, dem Einſaſſen Karl Ewert zu Michelau, und dem Käthner 
und Fiſcher Heinrich Barß zu Dragaß, im Kreiſe Schwetz, die Net- 
nasmedaille am Bande zu verleihen; den Rittergutsbeſitzer Grafen Cle⸗ 
mens von Korff⸗Schmiſing auf Tatenhauſen zum Landrathe des Krei⸗ 
fs Halle, im Regierungsbezirk Minden, ſo wie die Kreisrichter Offenberg 
und Allerdt zu Rogaſen und Potor ny zu Schrimm zu Kreisgerichtsrä⸗ 
en zu ernennen; den Kreisgerichts⸗Salarienkaſſenrendanten Ruttig zu Ne 
eritz, Schulz zu Samter und dem Kreis⸗Steuereinnehmer Mehlbaum zu 
Graudenz, den Charakter als Rechnungsrath, ferner dem Kreisgerichtsſekretär 
und Kanzleidirektor Pfundheller zu Pleſchen und dem Stadt: und Kreis- 
gerichtsſekretar Jabuſſch zu Magdeburg den Charakter als Kanzleirath zu 
leihen; auch dem ordentlichen Profeſſor der Rechte, Ober⸗Konſiſtorialrath 
r. Richter zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
don Württemberg Majeſtät ihm 2 Ritterkreuzes des Ordens der 
ne zu ertheilen. E 
1 Der Berg eſchworne im Vergamtsbezirk Siegen, Friedrich Auguſt 
Liſt, iſt zum Bergmeister dei dem Bergamte zu Eisleben ernannt worden. 
; Der Rechtsanwalt Neblaender zu Ortelsburg ift zugleich zum Notar 
in Departement des Appellattonsgerichts zu Königsberg ernannt worden. 
An der Kloſterſchule zu Roßleben iſt die Berufung des ordentlichen Leh⸗ 
ters Dr. Hermann Richard Ernſt Steudener J. zum Profeſſor, und 
die des Hülfslehrers Dr. Johann Samuel Kroſchel, fo wie des Reh: 
ters Bernhard Ludwig Giſete, bisber am Gymnafium zu Meinin⸗ 


gen, 
2 bei der Realſchule zu Perleberg, zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſium 
zu Potsdam genehmigt worden. 
8 Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt Adam Conſtantin Czar⸗ 
an Wien; Se. e Graf Heinrich von Schön⸗ 
* w; Se. 


don der e bur g- l 15 3 — 5 a 
ift: Der Fürſt von Pleß, na tftenftein; Se. Exc. der 

Sb. Nen Wochen in Herzogthum Schleſien, Kammerherr 5 von 

Sandretzky⸗Sandraſchüß, nach Langenbielau. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Dienſtag, 22. April. Graf Buol iſt ge⸗ 

von Paris hier eingetroffen. 

Die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ meldet, daß die 

dom Kaiſer vollzogene Ratifikation des Friedenstraktats 

‚eltern durch einen Kourier nach Paris abgefandt wor⸗ 

en ſei. 


ſiern 


Poſen, 23. April. [Muſik.] Wie wir vernehmen, iſt Jakob 
% en, der berühmte Nachfolger Guſikow's auf dem feiner Zeit ſo außer ⸗ 
dentlich beliebten Holz und Strohinftrumente, von einer Kunſtreiſe 
ech Deutſchland ꝛc. in fein Vaterland zurückkehrend, hier eingetroffen 
Ind beabſichtigt, während feines kurzen Aufenthalts hier ſich hören 
laſſen. Irren wir nicht, fo iſt der Künftler vor längerer Zeit ſchon ein- 
al auch hier mit Beifall aufgetreten. Allein diesmal durfte ſein Auf- 
eten ein doppeltes Intereſſe gewähren, da er noch ein von ihm neu» 
tfundenes Inſtrument ähnlicher Konſtruktion, bei welchem ſtatt 
er urſprünglichen Holzeylinder, deren von Metall zur Anwendung fom- 
den, hier produziren wird. Beide Inſtrumente, das alte wie das neue, 
N nen ſehr wohl neben einander beſtehen und werden ſich eben durch den 
vegenſatz heben, da das neue in ſeinem glockenſpielartigen Genre noch 
Alkkungsvoller ift und eine freiere techniſche Behandlung geſtattet. Wer 
d für derartige eigenthümlich virtuoſe Leiſtungen intereffirt, dem ſei die 
Worſtehende Produktion hiermit freundlich empfohlen. Dr. J. S. 


Literatur. 
Mittheilungen aus Juſtus Perthes' Geographiſcher 
Malt über wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammtgebiete der 
Mgraphie von Dr. A. Petermann. 1856. Heft II. (Vorrälhig in der 
tler ſchen Buchhandlung — A. E. Döpner — hierſelbſt.) 

Der wichligſte Theil des Inhaltes dieſer Lieferung beſteht aus 
Ven Aufſatze über die Andesregion Südamerikas zwiſchen 19 und 
it „ Südl. Breite, erläutert durch drei Karten, und einer Karte der 
zldeckungen der von Dr. Hane befehligten amerikaniſchen Expedition 

dem Nordpol mit dem nöthigen Tert. Jener über die Andes be- 

bt haupiſächlich auf den im Jahre 1853—54 ausgeführten Aufnah- 
Wr zweier Deutſchen, des Dr. R. A. Philippi und W. Doll, und 
hi dient zu den wichtigſten geopraphiſchen Ergebniſſen gezählt zu werden, 

e ſelt A. v. Humboldts denkwürdigen Reifen vor 50 Jahren in der 
ſaammten Erſtreckung des großen Gebirgsſyſtems der Neuen Welt über- 
zaupt gewonnen worden find. Es iſt durch dieſe Aufnahme dargethan, 
aß da, wo man bisher eine flache Sandwüſte, Atacama benannt, — 


alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


zu ordentlichen Lehrern; ferner die des Dr. Arnold Reuſcher, ſeit⸗ 


Guſo c. der Wirkliche Gebeime Rath 
. 


| Oberjägermeifter Graf v. d. Aſſeburg-Meisdorf, abgereiit, 


ebe Seuilleton. 


Donnerſtag den 24. April 1856. 


Inſer 


Daſſelbe Blatt enthält mehrere Dekrete, die nöthi⸗ 
gen Maaßregeln zum Beginn der Zurückführung der Armee 
auf den Friedensfuß betreffend. Zuvörderſt die Auflöſung 
des vierten Bataillons ſämmtlicher Infanterieregimenter; 
jedes Bataillon aber wird ſtatt aus 6, aus 8 Kompagnien 
beſtehen. Die Mannſchaſten der Regimenter 101 und 
102 werden entlaſſen. Die erſte und zweite Fremdenle⸗ 
gion wird aufgelöſt und daraus werden zwei Fremdenregi⸗ 
menter gebildet. Das vierte berittene Chaſſeurregiment wird 
der neuen Garde-Kavallerie einverleibt. — Ein Bericht des 
General Eſpinaſſe meldet aus der Krimm, daß die unter 
den Truppen herrſchende Epidemie aufgehört habe. 

(Eingeg. 23. April 9 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 22. April. [Vom Hofe; Ankunft 
des Minifterpräfidenten ꝛc.] Die Abreiſe J. Maj. der Königin 
nach Dresden erfolgte erſt um 10 Uhr Vormittags mitteljt Extrazuges. 
Se. Maj. der König und viele Perſonen des Hofſtaates gaben der hohen 
‚ Relfenden bis zum anhaltiſchen Bahnhofe das Geleit. Hierauf nahm 
Se. Maj. der König verſchiedene Vorträge entgegen und empfing alsdann 
den Miniſterpräſidenten, der um 103 Uhr von Frankfurt hier ein⸗ 
traf und bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe von ſeiner Gemahlin, ſei⸗ 

nem Sohne, ſeinem Bruder, dem Handelsminiſter, den Räthen ſeines 
Reſſorts, dem Geheimrath Lüdemann ze. begrüßt wurde. Herr v. Man⸗ 
teuffel, der ſehr wohl ausſah, war er 88 Von Sr. 
dem Könige foll fich der Miniſterpraſident eines überaus huldvollen 

Empfanges zu erfreuen gehabt haben. Nachmittags wurde er zur königl. 
| Tafel gezogen, zu der auch einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps 

mit einer Einladung beehrt worden waren. — Abends 84 Uhr fuhr der 
| König nach Potsdam, übernachtete im dortigen Stadtſchloſſe und wird 

morgen früh, von einigen Mitgliedern des Königshauſes begleitet, die 
Reiſe nach Hannover antreten. — Der ruſſiſche Geſandte, Baron 
v. Budberg, iſt nach Strelitz abgereiſt, um dem groß herzoglichen Hofe 
einen Beſuch zu machen; er dürfte nur wenige Tage von Berlin fern 

bleiben. — Die Feſtlichkeiten, welche dem Miniſterpräſidenten zu Ehren 

veranſtaltet werden, nehmen morgen mit einem Diner des Herrenhauſes 

ihren Anfang; alsdann folgen zunächſt die Diners des Abgeordneten- 
hauſes und unſeres Magiſtrats. Auffallen muß es, daß dies bevorſtehende 
Feſtmahl die Mitglieder des Herrenhauſes nicht noch kurze Zeit an Berlin 
zu feſſeln vermag. Auch heute ſind wieder mehrere, unter ihnen der 
Geht dies ſo 


eine Art Sahara der Neuen Welt — vermuthete, ein mächtiges Hoch- 
land mit gewaltigen Berggruppen bis hart an den Rand des Stillen 
Meeres ſich erſtreckt, wo der Hauptweg über Päſſe führt, die die aller⸗ 
höchſten Alpenpäſſe noch um einige taufend Fuß überragen. Die bis- 
her von keinem Europäer beſuchte, von Philippi und Doll erforſchte und 
aufgenommene Gegend liegt zwiſchen den Städten Copiapo und Atacama, 
nämlich zwiſchen 22 und 274° Südl. Breite. Es bilden die Andes in 
ihrer weſtlichen Abdachung innerhalb dieſer Breiten von zwei Ketten ein⸗ 
geſchloſſene Hochflächen, die an die durch A. v. Humboldt klaſſiſch ge⸗ 
wordenen Plateau's von Quito erinnern, nur daß jene Hochländer gegen 
dieſe dadurch fo eigenthümlich charakteriſſit find, daß fie ausgedehnte 
Salzlagunen, wie die von Atacama und Punta Negra in ihrem Schooße 
tragen. Jene von Atacama beſitzt ein Areal von 51 deutſchen Quadrat- 
meilen und liegt nahe an 7000 Par. Fuß über dem Meere, eine Höhe, 
die mit der des St. Gotthardpaſſes ziemlich genau übereinſtimmt, wäh⸗ 
rend das Areal eiwa ſechsmal jo groß iſt, als das des] Bodenſee's. 
Der Kulminationspunkt der Andes von Alacama iſt der Vulkan Llullai⸗ 
llaco, der in 24 15° Südl. Breite und 71° 4’ Weſtl. Länge von Paris 
liegt und eine Höhe von 19— 20,000 Fuß beſitzt. Der kreffliche Bericht 
Dr. Philippi's ſchildert den Charakter, die Natur und Bewohner dieſer 
Gebirgsregion in einer lehrreichen und anziehenden Weiſe, während Dr. 
Petermann in einem beſonderen Abſchnitte die ſehr weſentlichen und um- 
fangreichen Reftifitationen erörtert, die aus dieſen Forſchungen für die 
anliegenden Regionen hervorgehen. Mit Benutzung anderer neueren 
Quellen hebt derſelbe hervor, wie die Andes in der Region zwiſchen 
19 und 274° Südl. Breite nicht etwa eine einzelne Gebirgskette, ſon⸗ 
dern eines der mächtigften Plateaus und Gebirgsländer der Erde bilden, 
das ein Areal von mindeſtens 8000 deutſchen Quadratmeilen umfaßt, 
und ſomit der Größe von ganz Spanien nahe kommt, während die 
durchſchnittliche Höhe zwiſchen 10,000 und 12,000 Fuß ſich bewegt. 
Die Karte der neueſten amerikaniſchen Entdeckungen im Polarmeere 
ſtellt die dem Pole am nächſten gelegenen, bisher erreichten Länder dar, 
mit dem 14 deutſche Meilen breiten „Humboldt-Gletſcher“, die nördlichen 
Eskimoanſiedelungen ꝛc., während der Aufſatz hauptjächlic ausführliche 
Angaben über die Geologie und Botanik des nordweſtlichen Theils von 


der Kirche zu wahren. 


provinz und 


95. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
ate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


ordnung. 
Berlin, 22. April. [Die allgemeine Landes ſynode.] Die 
Schlußmittheilung der „P. C.“ über dieſen Gegenſtand (ſ. Nr. 93) lautet: 
Hierauf entſchied eine Allerhoͤchſte Ordre vom 15. Juli deſſelben Jahres, daß 
egen den betreffenden Prediger mit Zwangs- und Strafmitteln nicht vorzu⸗ 
ſchteiten ſei. Von den vorgeſchlagenen Auskunftsmitteln wurde die Erthei⸗ 
lung eines unbeſtimmten Dimiſſorials genehmigt und die entſprechende An⸗ 
weiſung an das Konſiſtorium befohlen. Eine Allerhoͤchſte Ordre vom 30. 
Januar 1846 erklärte ſich damit einderſtanden, daß von der Einführung einer 
dür erlichen Nothehe für die Fälle, wo Geiſtliche der evangeliſchen Landes ⸗ 
kirche aus Gewiſſensbedenken mit Rückſicht auf die Grundſätze des älteren 
proteſtantiſchen Kirchenrechtes die kirchliche Trauung verweigern, zur Zeit 
Abſtand genommen werde. In Beziebung auf ſolche Trauungsberweigerungen 
ſollte es vorlaufig bei den geſetzlichen Vorſchriften mit der Maaßgabe ſein 
Bewenden behalten, daß gegen die einzelnen, die Trauung verweigernden 
Geiſtlichen bis auf Weiteres mit Zwangs⸗ und e nicht vor⸗ 
uſchreiten ſei. Für jetzt, und bis die evangeliſche Kirche ſelbſt wieder zu 
Heften und klaren Grundſätzen über das Eherecht gelangt ſein werde und da⸗ 
nach die bürgerliche Geſetzgebung reformirt werden konne, werde es die Auf- 
gabe der Konſiſtorien ſein, in einzelnen Fällen weiterer Konflikte durch Er⸗ 
mahnung und Belehrung aus der heiligen Schrift, den Bekenntniſſen und 
dem Kirchenrecht eine vermittelnde Einwirkung zu üben und die Gemeinde⸗ 
glieder gegen eine mißverſtandene Auffaſſungsweiſe und gegen Willkür der 
Geiſtlichen zu ſchützen, andererſeits aber unter möglichſter Rückſichtnahme auf 
den einmal vorhandenen bürgerlichen Rechtszuſtand die Würde und das Recht 
er auf dieſem Wege nicht, eine Ausgleichung 
herbeizuführen, fo konne alsdann den Umſtänden nach in Ertheilung unbe⸗ 
dingter Dimiſſorialien Aushülfe geſucht werden. 

n Gemäßheit der im Vorſtehenden in ihrem weſentlichen Inhalte wie⸗ 
dergegebenen Allerhoͤchſten Ordre, welche als ſolche nicht publizirt worden 
it, wurden unter dem 24. Februar 1846 die Konfiftorien mit Anweiſung 
verſehen. Bald darauf trat die Generalſynode zuſammen, und es gehörte 
namentlich auch die vorliegende Frage zu den Gegenſtänden, deren Berathun 
ihr aufgegeben war. Zu dieſer kam es zwar nicht; es liegt indeſſen do 
ein Gutachten der achten Kommiſſion über die Reform des Eherechts und 
die Trauung geſchiedener Ehegatten vor, welches in letzterer Beziehung den 
Dorota macht, daß die 2 ne Zula der Trauung in 
5 en und, wenn wer — bejah 5 
Wc 12 derselben angehörenden Geiſtlichen mit der Trauung a 
tragen haben ſolle. Dieſes Gutachten wurde von dem Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten dem Juſtizminiſter v. Sadigny zur Prüfung vorgelegt. 
Beide fanden jedoch darin keinen Grund, auf Abänderung des Verfahrens 
hinzuwirken, welches die Allerhöchſte Ordre dom 30. Januar 1846 vorge⸗ 
zeichnet batte. . 

Nachdem in ſolcher Weiſe die ſchwierige Angelegenheit in eine neue 
Bahn gelenkt worden war, trat, obſchon es den Geiſtlichen bekannt geworden 
war, daß ihren Gewiſſensbedenken don Seiten der Bebörden Schonung und 
Rückſicht nicht werde verſagt werden, zunächſt doch nicht eine Vermehrung 
der Weigerungsfälle ein. Es find in den Jahren 1846 bis 1854 incl, aus 
einigen Provinzen gar keine, aus anderen nur vereinzelte oder doch nur we⸗ 
nige Weigerungsfälle berichtet worden, während freilich die Provinz Bran⸗ 
denburg allein mit 21 Fällen auftritt. Erſt in dem verwichenen Jahre findet 
ſich zum Theil eine weſentliche Steigerung, in deren Folge allein bis zu dem 
Abſchnitte, mit welchem die vorliegenden Berichte abſchließen (Ende Oktober, 
Anfang November) für die Provinz Brandenburg 7, für Sachſen 7, für 
Pommern 8 Fälle verzeichnet find, während aus Poſen, Preußen, der Rhein⸗ 
eſtfalen nur je 2 Falle angemeldet werden. Noch mehr ſteigen 


DINO» 


Grönland enthält. — Außerdem bringt das Heft eine phyſikaliſch⸗geogra⸗ 

phiſche Skizze der Krimm und ihrer Produktionsfähigkeit, nebſt Karten- 

ſkizze von Dr. A. Petermann, welche in drei Abſchnitten die Steppen- 

region, die Region des Obſt⸗ und Weinbaues, der Gärtnerei und des 

Oelbaumes und die Salzregion behandelt; ſo wie 29 geographiſche und 

literariſche Notizen über verſchiedene Gegenſtände aus allen Weltgegenden. 
— 


Vermiſchtes. 

Der „D. A. Z.“ ſind aus beſter Quelle einige Beſtimmungen aus 
Heinrich Heine's Teſtament bekannt geworden. So verfügte der 
Dichter, daß fein geſammter literariſcher Nachlaß, Briefe und Papiere, 
einem in Hamburg wohnenden Neffen, Ludw. Embde, zur Dispoſition 
geſtellt und geſichtet werden fol hinſichtlich Deſſen, was zur Aufnahme 
in die Geſammtausgabe der Heine ſſchen Werke geeignet iſt. Nicht eine 
Zeile, welche nicht von dem Verfaſſer herrührt, darf eingeſchalten werden; 
wegen etwa nöthig ſcheinender Abänderungen oder Auslaſſungen hat ſich 
der Verleger, Herr Julius Campe, mit einem Vetter des Verſtorbenen, 
Dr. Chriſtiani in Hannover, zu verſtändigen. Daß Heine's Leiche auf 
dem Kirchhofe Montmarte beerdigt worden, geſchah ebenfalls zufolge 
einer letztwilligen Verfügung, und zwar, weil Heine ein langjähriger 
Bewohner des Stadtviertels Montmartre geweſen war. Er verbietet aus⸗ 
drücklich, daß ſeine Leiche jemals der franzöſiſchen Erde entnommen und 
nach Deutſchland zurückgebracht werde, ſelbſt wenn hier ein völliger Um⸗ 
ſturz der Verhältniſſe ſtattfinden ſollte. Heine wollte nicht, wie es im 
Teſtament heißt, daß feine irdiſchen Ueberreſte zu irgendwelchen politiſchen 
Demonftrationen Anlaß geben könnten (2). Obwohl lutheriſcher Religion, 
wollte er von keiner Prieſterbegleitung, noch irgendwelchem Ceremoniell 
bei feiner Beſtattung etwas wiflen; eben ſo entſchieden verbat er ſich jede 
Grabrede. Die Abficht feines Bruders, ihm ein Denkmal ſetzen zu laſſen, 
geht in Erfüllung, trotz des wunderlichen Proteſtes der Winwe. Herr 
Guſt. Heine ſchickte ſeiner in Hamburg lebenden Mutter (die, 85 Jahre 
alt, von dem Tode ihres Lieblingsſohnes ſehr angegriffen iſt) zwei Zeich⸗ 
nungen zur Auswahl ein; die Familie wählte ein Grabmal in Form 
eines hohen Obelisken, umgeben von einem reichverzierten Gitter und 
Blumenanpflanzungen. 


die Zahlen in der neueſten Zeit, wie denn z. B. in der Provinz Sachſen in 
den Wen E Dezember vorigen, und 5e und Anfang 
Februar dieſes Jahres nicht weniger als 9 Weigerungsfälle vorgekommen find. 
Gegenüber dieſer Erſcheinung baben nun die Behörden zunächft durch 
Vermittelung, beziehentlich wo dieſe nicht fruchtete, durch Ausſtellung allge⸗ 
meiner Diinifforialien zu helfen geſucht. Seit dem Jahre 1852 find aber 
öfter Fälle eingetreten , in denen von den Konſiſtorſen die Weigerung der 
Geiſtlichen aufrecht erhalten und jede Beihülfe zum Abſchluſſe einer von ge. 
ſchiedenen Perfonen agg des e iſt. Dies geſchah ſeit 
dem Jahre 1852 bis er und Anfang des November vo⸗ 
f 29 Mal. 1 ! Br 1 i 
ee aus dieſem veränderten Standpunkte der Kirchenbehoͤrden die 
Bewegung Kraft gezogen habe, leuchtet ein; die große Vermehrung der Weir 
gerungsfälle im verwichenen und dem Laufenden Jahre erklärt ſich jedoch ba- 
durch nicht allein, ſondern zu einem guten Theil hat dazu einerſeits die don 
dem Frankfurter Kirchentage gegebene Anregung, andererſeits der Umſtand 
beigetragen, daß der Verſuch einer Neyiſion des bürgerlichen Eherechts un. 
vollendet geblieben iſt. In beiden liegk auch der Schläſſel zur Erklärung der 
Erſcheinung, daß bin und wieder die Geistlichen, anftatt ſich mit dem berhei⸗ 
ßenen e ihres Gewiſſens zu begnügen, vielmebr dasjenige, was ſie für 
— ee l Standpunkt erachteten, Aa 05 1 
aben. Zu dieſem Zwecke haben ſie ſich dahin vereinigt, nur zu trauen, oo 
die Ehe wegen der e ſchriftmäßigen Gründe, d. i. wegen Ehebruchs 
oder Deſertion, geſchieden ſei, und in beiden Fallen dem ſchuldigen Theile die 
Einſegnung ſtets zu verſagen; ja es iſt ſogar auch in einem ſolchen berbüns 
deten Rreite ein Schiedsgericht aufgerichtet worden, dem die Betheiligten ſich 
zu unte ben. 
; De ust ud ge welfel ein fehr bedenklicher. Er enthält Prä⸗ 
zedenzen, deren Wiederholung für das Leben des Staates ſehr gefährlich fein 
müßte, und in gleicher Weiſe bedroht er die Ordnung der Kirche, indem er 


| diefen 


rung.] Die Wiener „Milit. Ztg.“ macht in einem Schreiben aus Parma | 


dem ſubjektiven Erme en der Geiſtlichen den weiteſten Spielraum giebt, und 


die Unterordnung unter } \ 

führt er nicht zu derjenigen Löſung einer niemals unbeſtritten geivefenen 
rage, welche allein Sicherheit gewährt; denn nicht Alle, welche ihre Stimme 
beben, ſchöpfen ſeloſt aus der Tiefe der Exkenntniß des Evangeliums und 

des Lebens, fondern häufig entſcheidet über die Mitwirkung des Einzelnen die 

Unterordnung unter dieſe oder 

desgefühl, welches in einer großen Frage hinter den Anderen zurückzubleiben 
derbietet. Endlich nährt er, weil er eine Abweichung von dem regelrechten 
Gange iſt, um ſo mehr die Oppofition gegen die Kirche, und ſtärkt die Nich⸗ 
Faßzer fade der Rückkehr zu poſitiven Grundſaͤtzen eine Beſchränkung der 

it findet. 
Der Ober⸗Kirchenrath hat es daher für feine Pflicht halten müſſen, mah⸗ 
nend einzuſchreiten, und dies iſt in einer Verfügung vom 29. Noybr. b. J. 
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geſcheben, reiche in den verſcedenen Nonfſorialbezktken, fo, weit bayu, Ber. | aber alle von den Blättern verbreiteten Gerüchte bezüglich der DVer- 


anlaſſung vorhanden war, publizirt worden iſt. f 
Dieeimnächſt aber hat ſich der Ober⸗Kirchenrath in der Sache ſelbſt in 
einer Eirkularberfügung vom 11. Febr. d. J. ausgeſprochen, in welcher er die 
Aeußerungen der Konfiftorien über die unter den gegenwärtigen Verhältuiffen 

zu ergreifenden Maaßnahmen erfordert hat. ne geht nicht auf eine de⸗ 

ſinitibe Entſcheidung der Prinzipfrage hinaus, ſondern ſie ſchlägt nur vor, 
allerdings mit bewußter Anknüßfung an das beſtehende Recht, theils die ärg⸗ 
ſten Verletzungen abzuwenden, theils eine abb niet des Verfahrens 
herbeizuführen, durch Beides aber einen Zuſtand vorzubereiten, welcher eine 
objektite, alle Seiten der Betrachtung würdigende Erwägung und demnäch⸗ 
gige Eniſcheidung möglich macht. Dieſe haben des Königs Majeftät, Aller: 
höchſtwelche dazu die Autorität des Kirchenregiments nicht für ausreichend 


er die verfaſſungsmäßige Autorität aufhebt. Ferner | 
1 
| 


erachten, in die Hände einer Generalſynode legen zu wollen Sich geneigt er⸗ 
klärt, über deren Bildung indeſſen auf ae Befehl zunächſt ſchrift⸗ 
liche Gutachten erfordert worden ſind. Unabhängig davon, und von dem, 
was etwa weiter noch zur Förderung gründlichſter Vorbereitung beſchloſſen 
werden möchte, fol aber ſchon jetzt, und zwar in derſelben Weile, auch die 
Hauptfrage einer vorläufigen Erörkerung unterworfen werden, wobei es dar⸗ 
auf ankomme, nicht ſowobl eine 585 kur die Erledigung der konkreten Fälle, 
als eine materielle Norm der Eniſcheidung zu finden. Die oben erwähnte 
Verfügung ſtellt die Fälle, in denen ele nicht zu gewähren, und 
dieſenigen, in denen ſie nicht zu verweigern ſei, einander gegenüber, und 
ſchiebt zwiſchen beide, aus Rückſicht auf die Noth der Gegenwart, eine dritte 
Kategorie, nämlich diejenigen Fälle, in denen die Einſegnung zwar geſchehen, 
jedoch" der kompetente Geiftliche dazu nicht gezwungen werden dürfe. Dieſe 
letztere Klaſſe beſtimmt eine andere Auffaſſung umgekehrt fo, daß ſie die Fälle 
begreifen ſoll, in denen die Einſegnung zwar allgemein zu unterlaffen jet, je: 
doch ausnahmsweiſe durch die Konfiftorien gewährt werden könne. Der Ober: 
Kirchenratb erklärt es für erwünſcht, wenn alle dieſe Punkte vom Standpunkte 
des Prinzips und der braktiſchen Anwendung aus erwogen werden. Daß es 
auf eine verbindliche und erzwingbare Norm ankomme, iſt bereits mittelbar 
angedeutet, und es ſoll daher auch dieſer Punkt, welcher um der hier ein⸗ 
ſchlagenden dogmatiſchen und rechtlichen Beziebungen willen von beſonderer 
Bedeutung ift, zugleich in das Auge gefaßt werden. Für den Fall, daß. die 
Erörterung ſich in dem Rathe abſchließen ſollte: die Kirche habe ſich auf den 
engſten Kreis der e e iet den und dem Staate die Abhülfe, 
etwa durch weitere Geſtaktung der Civilehe, 1 zu überlaſſen, iſt die 
rage, wie die Kirche ſich zu den blos bürgerlich abgeſchloſſenen won. zu 
berhalten, und welche Mittel fie zu würdiger Aufrechterhal ng ihres eigenen 
Standpunktes anzuwenden habe, mit Nüdficht auf die gegebenen Verfaſſungs⸗ 
Auftände der öftlichen Provinzen ſchließlich zur Erörterung geſtellt. | 
Burg Hohenzollern; Telegraphie nach der Türkei; 
Baron Stleglitz.] Es iſt Befehl zur Beſchleunigung der Bauarbeiten 
der Burg Hohenzollern abgegangen, da vermuthlich JJ. MM. der König 
und die Königin, ſo wie die verwittwete Kaiſerin von Rußland Maj. die 
Burg im Juni beſuchen werden. — Nach einer den Telegraphenbehörden 
des deutſch⸗ öſterreichiſchen Telegraphenvereins nachträglich zugegangenen 
Benachrichtigung müſſen bis auf Weiteres ſaͤmmtliche nach der Türkei | 
adreſſirte ielegraphiſche Depeſchen in franzoſiſcher Sprache abgefaßt 
fein. — Der Baron Stieglitz verläßt, wie er feinem hieſigen geſchafts⸗ 
führenden Hauſe 


b geſtern ielegraphiſch mitgetheilt hat, heute Paris und 
begiebt ſich nach Belgien und den Niederlanden, um auch dort finanzielle 
Krafte für ſeine laschen Krredilbantprolekte zu gewinnen. (C. B.) 

— [Ein ichter jüdiſchen Glaubens.] Vor einigen Ta- 
gen kam hier der erſte Fal vor, daß ein Gerichts⸗Aſſeſſor jüdtſchen Glau- 
bens, Namens Kayser auf Verfügung des Juſtizminiſters Simons, 
als Richter beim hieſigen Stadlgericht inſtalirt wurde. Demſelben ſol⸗ 
len aber nur ſolche Prozeßſachen übertragen werden, wo kein Eid abzu⸗ 
nehmen iſt. Dieſes Ereigniß wird beſonders von der jüdiſchen Bevölkerung 
freudig aufgenommen. (J. Spr. ) 


Luxemburg, 20. April. [Dienfkiupitaum] Am 15. d. M. 
bei Gelegenheit des 60 jährigen, Dienſtjubilaums Sr. 1 . % 155 1 
v. Wedel, feierte Luxemburg ein glänzendes Fel. Der Feſtnag begann 
mit großer Reveille und Morgenmuſik. Von halb neun Ühr ab nehmen 
Se. Erc. die Gratulationen Det Stadt, und 10 anderen Deputati onen, 
welche angemeffene Feſtgeſchenke brachten, 1 1915 Die zwei Älteften 
Feldwebel überreichten Sr. Exc. das in Oel gemalte Bruſtbild des Kö, 
nige von Preußen, welches Se. Mal. mit eigenhänbigem Schreiben Sr. 
Exc. überſchickt haue. Das Feſtgeſchenk der Offiziere und 17 75 = 
Garniſon it eine ſchwarz⸗marmorne Säule auf ſilbernem Piedeſtal und 
mit filbetnem Kranz und der Sieges göttin versiert Der General und Fe⸗ 
ſtüungskommandant v. Olberg überreichte ein Gratulationsſchreiben der 
Stadt Halle, des Geburtsortes Sr. Erc., ‚jo wie ein anderes der Uni, 
verſität Halle. nannt 


Münfter, 20. April. [uniformirung.] In der Uniformirung 
der Küraffierregimenter ſoll eine Veränderung in der Art eintreten, daß 
ftatt der bisherigen Beinkleider von grauem Tuch künftig ſolche von weißem 
Stoff und derſelben Qualität, wie ſolche zu den Waffenröcken bereits 
verwandt wird, in Gebrauch kommen ſollen. Außerdem erhalten die 
Küraſſiere lange, ſogenannte Stulpenſtlefel, welche mit Anſchnallſporen 


Jeruſglem in Wien angelangt. Es wurde ſchon 
ein junger Architekt, Hr. Endlicher, den die k. k. Reglerung wegen des 3 
„den Auftrag übernahm, 
denſelben mit moͤglichſter 
Beſchleunigung hierher zu ſenden, damit er bei der feierlichen Grundſtein⸗ 
Der Stein iſt nach dem Urtheile der 
Sachverſtändigen ein Prachtſtück, beſtehend aus einer gehöhlten Unterlage 
und einem Deckſteine. Er iſt einer unſerirdiſchen, im Beſitze der Katho⸗ 
liken befindlichen Grotte am Oelberge, in der Nähe der Grabes kirche Ma- 
riens und des Gartens Gethſemane, entnommen, an der Stelle, wo 


Gefahr glücklich entgangen. 


Ranna ? 
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getragen werden. Um die- Zweckmäßigkeit dieſes Anzuges zu erproben, 
werden drei Jahre hindurch bei jedem Küraſſterregiment ein Offizier, 
mehrere Unteroffiziere und einige Gemeine dieſe Uniform tragen, und iſt 


dieſe r vierten Küraſſierregiments bereits im Beſitze Fallimente, von denen 


des Anzuges. (K. g. 


Oeſterreich. Wien, 20. April. [Der Grundſtein zur, 


Votivkieche.] Vorgeſtern Morgen ift der Grundſtein zur Votlvkirche aus 
mehrmals erwähnt, daß 


Baues eines Pilgerhauſes nach Jeruſalem ſandte 
in Jeruſalem inen Stein brechen zu laſſen und 


legung verwendet werden-Könne. 


nach der Ueberlieferung Chriſtus die Worte ſprach: „Mein Vater, nimm 
Kelch von mir, doch nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe.“ 
— [Meiterreid und Parma; keine Truppenvermebh- 


darauf aufmerkſam, „daß das Parmaſche Militär in der Hauptſtadt fon- 
zentrirt iſt, und daß mit Ausnahme des auf der Straße nach Piancenza 
liegenden Borgo Sandonino, wo nur eine Invaliden⸗Abtheilung in 
Garniſon liegt, nirgend ein Soldat anzutreffen iſt, der ſüdliche Theil 
des Landes daher von allen Truppen entblößt liegt. Das in jener Ge⸗ 
gend befindliche Pontremoli beherberge nur eine Gendarmerie-Abtheilung 


und vermoͤge nicht, den zuziehenden Abenteurern aus den benachbarten 


piemonteſiſchen Städten Spezia und Sarzano Schranken zu ſetzen. Wenn 
2 Autorität, zuweilen auch nur jenes Stan⸗ 


alſo gerade dieſer Punkt in's Auge gefaßt werde, ſo geſchehe es eben 
nur im Intereſſe des Landes und in der Abſicht, den revolutionären 
Umtrieben ein Halt zu gebieten.“ Es wurde denn auch in der letzten 


Zeit von verſchiedenen Seiten her gemeldet, Oeſterreich beabfichtigte die 
Grenze Parma's gegen Piemont hin militäriſch zu beſetzen, und öſterreichi⸗ 
ſche Truppen wären bereits nach Pontremoli u. a. Orten gelegt worden. 


Die offizielle „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ vom 20, d. M. erklärt 


mehrung oder Dislozirung kaiſerl. öſterreichiſcher Truppen im Herzogthum 


Parma als ganz unbegründet. 


Wien, 21. April. [Die Grenzbeſetzung.] Der „B. B. 3.“ 
wird geſchrieben: Während von allen Seiten über die Expedition der dies- 
ſeitigen Truppen in Parma gegen die Grenze von Piemont hier für und 
wider geſtritten wird, nimmt es ſich etwas wunderlich aus, wenn die 
„Oeſterreichiſche Korr.“ erklärt, die „Gerüchte über Vermehrung oder 
Dislozirung der Truppen“ ſeien unbegründet. Man fieht leicht, daß hier 
Etwas berichtigt wird, was man nicht behauptet. Was die Zeitungen 
über die Vorgänge in Parma meldeten, wird durch dieſe Berichtigung 
nicht getroffen, vielleicht eher beſtätigt. 


Innspruck, 19. April. 
V. “ meldet, iſt der Erzherzog⸗Statthalter, Karl Ludwig, einer großen 


gens im Seefeld bei Jnnspruck auf der Auerhahnbalz. Die Wagen⸗ 


pferde ſcheuten im Walde an einem geſchälten Baum und gingen durch. 


Büchſenſpanner ſaßen, eine bedeutende Strecke fortriſſen. 


Zum Glück brach der Sperrnagel des leichten Jagdwagens, ſo daß der 
Rücktheil des Wagens, in dem ſich der Erzherzog befand, ohne die ge— 
ringſte Beſchadigung Sr. K. Hoheit ſtehen blieb, während die ſcheuen 
Pferde den Vordertheil des Wagens, auf dem der Poſtillon und der 
Der Poſtil⸗ 
lon erlitt blos eine leichte Kontuſion am Kopfe, der Büchſenſpanner 
gar keine Verletzung. Als der Erzherzog⸗Statthalter Abends im Theater 
4817 wurde er mit den freudigſten Lebehochrufen aller Anweſenden 
begrüßt. ; 
Bayern. München, 20. April. [Neues militäriſches 


Strafverfahren.] Durch eine k. Verordnung, ſo meldet die „A. A. Zl.“ 


in ihrer neueſten Nr., wird ein neues Strafverfahren im Heere eingeführt, 


das im Weſentlichen in Uebereinſtimmung ſteht mit dem allgemeinen Straf⸗ 


kannt. 
| unferer Regierung und dem romiſchen Stuhle in demſelben Sinne zu 


fendes Inſtitut. 


| 
\ 


prozeßgeſetz vom Nov. 1848. Die bisher übliche Beweistheorie iſt auf- 


gehoben und Mündlichkeit eingeführt. Die Hauptverhandlung geſchiehl 


vor erkennenden Richtern; die Oeffentlichkeit iſt infofern gewährt, als 
Militärperſonen der Zutritt geſtattet iſt. 


Baden. m Freiburg, 20. April. [Kirch l. Zuſtändez 


Witterung.] Die geheime Sendung des Biſchofs von Straßburg nach 


Rom iſt hier faſt nur under den Häuptern der ültramonfanen Parſei be⸗ 
Dieſe hegen Hoffnung, daß durch ihn das Konkordat zwiſchen 


Stande kommen werde, wie das öſterreichiſche. Wie dort, ſo iſt auch in 
den Augen unſerer Ultramontanen die ſtrengſte Genfur eir wiederhervorzuru⸗ 
Denn auf dieſe Weiſe ift es leichter, das moderne Hei⸗ 


denthum, wie fie die jetzige Givilifation nennen, niederzuhalten oder end» 


lich gar zu unterdrücken. Gothe und Schiller, wie alle proteftantifchen 
Klaſſiker, ſind ihnen ein Dorn im Auge. 


ein katholiſcher hochgeſtellter Geiſtlicher „den Sündenpfuhl Babels“ nannte, 
die fie gern erdrücken möchten; das iſt der Kampf des Klerus gegen die 
Univerfität in Frankreich im verjüngten Maaßſtabe, aber vielleicht konſe⸗ 


quenter und mit beſſeren Mitteln durchgeführt. Nie waren jo viele ka- 


tholiſche Federn, als feit einigen Jahren thätig. Ueberall aber herrſcht 


die Polemik vor, und Haß gegen den Proteſtantismus, den einige von 
der Welt abgeſonderte und mit derſelben wenig bekannte Schriftſteller 


ſchon als beſiegt anfehen, leuchtet aus jedem Satze dieſer Arbeiten hervor. 


Eine Inkonſequenz, wenn man dies jo heißen kann, aber beſteht ihrer⸗ 
ſeits darin, daß ſie die Pfarrer vom Staate unabhangig machen wollen, 
weil fie dadurch wirklich ihren großen Einfluß auf die bürgerlichen An- | 


gelegenheiten in den Gemeinden verlieren würden. Man wird doch wohl 
nicht glauben, daß je in Deutſchland die katholiſchen Geiſtlichen den Ein- 
fluß erhalten werden, den die franzöſiſchen, beſonders unter dem gegen, 
wärtigen Regime, haben; was freilich der Partei Wunſch wäre, Daher 
auch geben ſich die katholiſchen Geiſtlichen des Elſaſſes ſo viele Mühe, 
um jenes Land gänzlich walſch zu machen. Selten findet man Einen 
unter ihnen, der die deutſche Sprache grammalikaliſch verſteht, wenn ſie 
auch ſämmtlich deutſch predigen müſſen. Aber welch! ein Deutſch dommt 
da zu Tage. Den Meiften hört man an, daß fie franzoſiſche Predigten 
mit deutſchen Worten, aber nicht in deutſcher, ſondern franzöſiſcher Kon 
ſtruktlon vortragen. Auch ihre fonftige Bildung iſt außerſt einſeitig und be⸗ 
ſchränkt; und unfere Ultramontanen wollen fie uns zum Muſter vorſtellen 
eh unſere Univerfitäten unterdrücken! — Die Witterung in unferem 
laßt An eee Se e Inga 19 7 
0 r hoffen. e n 
herunter; ebenfo bie der 900 Men. Wette! gehen jede Woche 


[Unfall.] Wie der „Bote f. T. u. 


Se. K. H. war am 14. d. M. 2 Uhr Mor⸗ 


Dann ſind es beſonders die 
vielen proteſtamiſchen deutſchen Univerſitäten, die noch nicht fo ſehr lange 
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Frankfurt a. M., 20. April. [Fallimente; Solda! 
tenexzeß.] Man ſchreibt der „B. H.“: Unſere Banquierwelt ift au, 
genblicklich envas in Aufregung über mehrere ausgebrochene, belangreiche 
1 tut berührt wird (eins an unſerm Orte 
Rupp und Bechſtein, Leder⸗Lackirfabrik mit ca. 170,000 Flor.; eins in 
Mannheim: Reinhard, Banquier- und Getreidegeſchäft mit ca. 600, 
Fl., eins in Würzburg u. [. w.). Man fürchtet, daß noch mehr trau 
Ereigniſſe der bald nachfolgen werden. Dem „N. C.“ werden 
Paſſiva des in Mannheim fallirten Hauſes auf 850,000, die Aktiva au 
50,000 Fl. angegeben. Das „Frankf. Jour.“ erfährt ferner, daß eine 
der erſten Firmen in Köln, R. ..., die ſich mit Getreidehandel befaP“ 


rige 


le, ihre Zahlungen eingeſtellt hat; daſſelbe Haus fol vor Jahresft 
aus ſeinen Spekulationen einen Reingewinn von 80,000 Thalern erde 
haben. — Zwiſchen mehreren preußiſchen und bayerſſchen 
daten haben geſtern Abend auf unſerer Promenade arge Schläger! 
ſtatigehabt, die ziemlich bedeutende Verwundungen zur Folge gehabt ha’ 
ben follen, Vereinzelie Oeſterreicher hatten ſich auf die Seite der Bahel“ 
geichlagen ; viele bedienen ſich der blanken Waffe. Noch ſpät ginge! 
perjtärfie Patrouillen. Das Verbot des Beſuches gewiſſer Wirths hau 
j wurde wiederholt ſchen vor mehreren Tagen eingeſcharft. — Außer einen 
bſterreichiſchen Offizier, der wegen veruntreuter Kompagniegelder unläng 
in Wiesbaden verhaftet und fo eben zu einer 16jährigen Feſtungsſira 
verurtheilt worden iſt, wurde auch noch ein anderer öſterreichiſcher ur 
tillerie-Lieutenant wegen 6000 Fl. Spielſchulden mit 6 Jahren Festung 
beſtraft. 


In der Sitzung der Bundes verſammlung! von 
17. April brachte Präfidium zwei Mittheilungen des königlich großbel 
tannifchen Geſchaftstragers zur Keuntniß, deren erſtere die Anzeige en 
hält, daß in Folge eines für die Zwiſchentzelt bis zur Ratififation des 3" 
Paris geſchloſſenen Friedensvertrages zwiſchen Großbritannien und feine" 
Verbündeten einerſeits, und Rußland andererfeits vereinbarten Waffel. 
ſtiliſtandes die Blokade ruſſiſcher Hafen ſofort aufgehoben worden ei 
während in der zweiten Mittheilung angezeigt wird, daß verſchiedene 10 
Jahre 1854 erlaſſene Verbote bezüglich der Schifffahrt und des Handel 
nach Rußland wieder außer Kraft geſetzt feien. = Es wurde beſchloſſel, 
dieſe Mittheilungen zur Kenntniß ſämmtlicher Bundesregierungen zu pri" 
gen. Der Geſandte von Bayern überreichte der Verſammlung die a 
beitsrapporte der Genie- und der Artihlerie⸗Direklion der Bundesfeſt 

Landau für die jüngſt verfloſſenen drei Monate, und es wurden dich 


fr 
ben der Militär-Kommiſſion überwieſen. Auf einen über die Gino, 
des Inſpeklors bei der Main⸗Weſer Eiſenbahn, Förſter dahier, in 
treff der Beförderung des Militärs auf Eiſenbahnen, von dem Ausschau. 
für Militär Angelegenheiten erftalteten Bericht wurde, dem Ausschuß 
anttage entsprechend, beſchloſſen: dem Juſpektor Förſter zu eröffnel, 
daß der von ihm bethäligte Wille, durch Bekanntgabe ſeiner Grfahru 1 
gen nützlich zu ſein, von der Bundesverſammlung als lobenswert 
erkannt werde. Auf weiteren Vortrag des nämlichen Ausſchuſſes u, 
genehmigt, daß ein Bataillon der Beſatzung der Bundesfeſtung Luer 
burg, zum Behufe der Aniheilnahme an größeren Waffenübungen , 
kurze Zeit aus der Feſtung gezogen werde. Der handelspolitiſche 2 
ſchuß ſprach ſich in einem desfalls erſtatteten Berichte zu Gunſten 4 
von Bayern in der Sitzung vom 21. Februar l. J. geſtellten Anttoß 
aus, für alle deutſchen Bundesſtaaten eine-gemeinfame Handels 6 
bung in das Leben zu rufen; er hob die hohe Bedeutung des angeſtre 
en Zieles für Handel und Verkehr hervor, und begutachtete, zu deſſen 
Erreichung ein ähnliches Verfahren einzuleiten, als welches wah 
in Bezug auf die allgemeine Wechſelordnung mit günjtigem Erſol 1 
gehalten worden iſt. Dem Ausſchußantrage entſprechend wurde heco, 
ſen, eine Kommiſſion zur Ausarbeitung und Vorlage des Entwurfs 


ein 
allgemeinen Handelsgeſetzbuches für die deutſchen Bündesſtaalen muede, 
zuſetzen, zu dieſem Ende aber vorerſt an die hoͤchſten und hohen Aeg. 
rungen, welche geneigt wären, zu dieſer Kommiſſion auf ihre sol 
Rechtsgelehrte oder Sachverſtändige abzuordnen, das Anſuchen zu pl 6 
hiervon in Zeit von ſechs Wochen Mittheilung machen zu wollen. Schl, 
lich wurden noch die durch den Austritt des bisherigen köuiglich baue, 
verſchen Geſandten, Grafen von Kielmansegge, unvonzählig gewor 715 
Ausſchüſſe wieder ergänzt und der in der letzten Sitzung in Bezug iu 
die Reklamationsſuche der Erben der Freifrau von Dungern, gebor ie 
veſch von Mühlheim, und der Freiin von Röder ‚zu Dierspurg, eu,, 
9 von Ritter zu Grünſtein niedergeſetzie Vermiſtelungsal 
ſchuß gewählt. f 
Heſſen. Fulda, 20. April. [Verſammlung deulſch. 
Biſchste.] Kuf Anregung des Fürſt⸗Grzbiſchofs Schwarzenberg he 
len ſich die Biſchofe, welche im verfloſſenen Jahre das Bonifacius“ 
kularfeſt in Mainz und Fulda feierten, verabredet, eine jährlich wi 
kehrende Verſammlung aller deutſchen Biſchöfe zu Fulda zu veranl 
und abzuhalten, um dort Exerzitien zu machen und nebenbei die 
legenheiten des deuiſchen Episkopats zu beſprechen und zu berathen. 
Einladung für dieſes Jahr iſt bereits an alle deutſchen Biſchöfe ergang 
Rund der Tag der beginnenden Exerzitien der 13. Juli. (F. J.) 


| Kriegsſchauplatz. 
Krim m. der 
— Man ſchreibt aus Sebaſtopol vom 1. April: Nach den . 
Orient-⸗Armee gewordenen Befehlen müſſen wir uns ſchon jetz! zu elle 
baldigen Einſchiffung nach Frankreich fertig machen. Zufolge der 41 
ertheilten Ordees werden alle disponibeln Truppen zum Pott a 
der Projektile nach den Einſchiffungspunkten, ſei etz zu Kamieſch oder 6 
| Quarantänehafen oder in den Buchten, verwendet. Die ganze Armee 1 
ihre Einſchiffungen binnen 90 Tagen beendet haben. Es herkſcht hie! un 
noch nie dageweſene Kälte und Schneeivelter, nicht das gerlngſte Som! 
von Vegetation. 2 fl gie 
— Das engl. Kriegsminifterium veröffentlicht eine Depeſche ge’ 
W. Codringtons vom 1: April, der wir Folgendes entnehmen: „Die is 
tillerie fährt fort, die ruſſiſchen Kanonen aus Sebaſtopol und die nl“ 
gen, die in den vorderſten Angriffsbatterien beſchadigt worden weng 
fortzuſchaffen, und bereits ſind 718 an Bord, um nach England gebe, 
zu werden. Aus dem Meeresgrunde der Schiffs werften ſind von Mr. O mit 
dem Ingenieur für unterſeeiſche Arbeiten, 11 Stücke Feldartilletie 
ihren Geſtellen und Protzwagen heraufgeholt worden.“ bei 
Die „Times“ enthalt einen Brief dom 5. April aus dem Lager en 
Sebaſtopol. Die Nachricht von dem Abſchluſſe des Friedens war 
den Verbündeten am 2. April mit 101 Kanonenſchuß begrüßt won 
während die ruſſiſchen Geſchütze ſchwiegen. Man traf Auſtalten zur 
ſchiffung der Truppen. Die Pioniere zu Balaklawa hallen zu d em 
Zwecke eine Anzahl Pontons erbaut, und man glaubte, daß in ieder 
Hafen taglich die Einſchiffung von 7000 Mann bewerkſtelligt WEL ol 
könne. Die Soldzulage von täglich 6 D. (5 Sgr.) für die beltifchen 9 
daten war ſeit dem Eintreffen der Friedensnachricht weggefallen. daß 
E Der Generaladjutant Lüders berichtet aus Baktiſchiſeral, arg 
die Franzoſen einmüthig und fortwährend den ruſſ. Truppen aufti N 


„hielt es der Oberkommanditende deifelben für möglich, ſeine Vorppflen- 
Letze aufzuldſen, was zur Folge hatte, daß am ©. | 8 — 
Franzoſen aller Grade, in einer Anzahl von 600 ne PIRALIR, auf 
den Mackenzteberg zukamen, indem fie die Tſchernaja längs ihrer ganzen 
Ausdehnung durchwateten. — Die ruſſ. Soldaten und Offiziere 


tanzten mit den ruf. Soldaten, gingen mit ihnen Arm in Arm umher und 
viele blieben die Nacht über im ruſſ. Lager. Im Allgemeinen iſt ihre 
N 5 für die Ruſſen auffallend. Es iſt jet nach Uebereinkunft mit dem 
Oberkommandtrenden der ftanzöſiſchen Truppen ausgemacht worden, 


den Zugang zu den beiderſeitigen Lagern nur gegen Billeis zu geſtatten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 19. April. [Parla ment.] Der Earl von Ellenborough 


diſchen Poſt mitgetheilten Falles der Anwendung der Tortur in Bengalen. 
Es gereiche ihm zut Freude, bemerkt er, daß derjenige, welcher ſich dieſes 
Vergehens ſchuldig gemacht babe, zu fünf Jabren in Eiſen verurtbeilt worden 
ſei. Er führe dieſen Fall nicht an, um den Gegenſatz zwiſchen der gerechten 
Strenge diefer Strafe und der ungehdrigen Milde, mit welcher man ähnliche 
Gräuel in der Präſidentſchaft Madras beſtrafe, hervorzuheben, ſondern um 


Vorfall einſenden laſſen möge. Der Herzog von Argyll berſpricht, dem Haufe 


tragte die Vorlegung von Papieren, welche ſich auf die Enklaſſung gewiſſer 


zu dürfen. Der Herzog don Argyll widerſetzte ſich dem Antrage. Earl 
Stanhope ſpricht gegen das Ticker ok leave-Spftem. Der große Uebelſtand, 
daß ein entlaſſener Sträfling in England keine ehrliche Beſchäftigung finden 
könne, laſſe ſich nun einmal nicht wegräumen. Die Regierung werde wohl 
thun, zu erwägen, ob es nicht zweckmaͤßig wäre, eine Strafkolonie zu grün ⸗ 
den, wo Verbrecher eine neue Laufbahn beginnen könnten. Nun ſei er aller⸗ 
dings der Anſicht, daß man in keine engliſche Kolonie Sträflinge ſenden dürfe, 


auſtralien, wie Moreton⸗Bay bereit ſein würden, Sträflinge aufzunehmen, 


Stanhope zeigt an, daß er fpäter die Ernennung eines Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes beantragen werde. 


auf das ſtets größer werdende Defizit der indiſchen Einkünfte. 800 v5 mit 
dem April 1855 verſtrichenen Jahre habe es ſich auf mehr als 2,500, Pfd. St. 
belaufen, und er zweifle gar nicht daran, daß auch das des ge enwärtigen 
Jahres die Summe von 2,000,000 Pfd. überfteigen werde. Eine lange Reihe 
von Fader bindurch hatten die Rebenuen Indiens bedeutend zugenommen; 
feit einiger Zeit fer das Gegentheil der Fall. Der Präſident des oſtindiſchen 
Bureau's behaupte, das Defizit habe feinen Grund vornehmlich in den durch 
die öffentlichen Bauten verurfachten ſtoſten. Er aber fei überzeugt, daß es 
durch die Reihe von Kriegen, in welche ſich die indiſche Regierung eingelaſſen 
habe, und durch die Gebietseinverleibungen berurſacht wor ie Ve 
waltung Lord Dalboufie's verdiene in dieſer Hinſicht Tadel. Auch die Ein⸗ 
verleibung des Königreichs Aubd laſſe ſich nicht rechtfertigen. Die Schilde 
rungen von der dee, die in jenem Lande geherrſcht habe, ſeien 
übertrieben. Allein, ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, jo werde dadurch 
die Schuld nicht von England abgewaͤlzt, indem gerade die feit den Tage n 
Warren Haſtings beſtehende umfelige Verbindung mit der indo-britifchen Re⸗ 
Faun das Unglück von Auhd geweſen ſei. Die Einverleibungspolitik fei 
chon aus finanziellen Gründen verwerflich, noch weit mehr aber aus Grün⸗ 
den der Gerechtigkeit und Sittlichteit. Das Parlament habe die Pflicht, ein⸗ 
Nuächreiten. und einem Syſteme der Gebietsvergrößerung, welches den brit. 
amen ſchände und die Grundlage der brit. Herrſchaft erſchüttere, Einhalt zu 
thun. V. Smith bemerkte, er werde erſt, wenn das indiſche Budget zur Vor⸗ 
lage komme, näher auf dieſen Gegenſtand eingehen. Ueber die Zweckmäßig⸗ 
keit von cebietseinverleibungen laſſe ſich nicht gut in abstracto ſprechen. 
Man mäſſe vie den ei 
auf Grund des Neſultats der erſten 4 bie 5 Jahre ein Urtheit zu ka: 
Was das Defizit des mit dem 1. April 1855 zu Ende gegangenen Jahres 
‚angebe, fo komme, wenn die bon Sir E. Perry angeführten Zahlen richtig 
ſeien, beinahe die Hälfte deſſelben auf Rechnung der öffentlichen Bauten' 
Daß auch in Gebietsvergrößerungen ein bedeutender Theil ſeinen Grund habe, 
räume er ein. Doch werde ſpäter ein Steigen der Einkünfte die Folge dieſer 
Vergrößerungen fein Wenn das Haus im Beſize der auf die Einverleibung 
von Auhd bezüglichen Papiere fer, fo werde es ſich darüber wundern, wie 
es moglich geteefen fei, einen ſolchen Zuſtand der Dinge fo lange fortbefteben 
zu laſſen. Uebrigens belaufe ſich das Defizit des eben verſtrichenen Jahres 
auf weniger als 900,000 Pfd. Otway hält es für durchaus verwerflich, 
von dem Gebiete eines Staates unter dem Vorwande, daß derſelbe ſchlecht 
regiert werde, Beſiß zu ergreifen, und bezeichnet die Einverleibung von Auhd 
geradezu als einen Vertragsbruch. Hogg macht auf gelegentliche Miß 8. 
und auf die Störung, welche der Opiumhandel durch die a e Nebolu⸗ 
tion erlitten, als auf theilweiſe Urſachen in dem Ausfalle der Ei N 
merkſam. Zudem ſeien zur Errichtung von Kaſernen für europäiſche Truppen 
und zu Unterrichtszwecken in den letzten zwei abren bedeutende Summen 
verausgabt worden. — Lord Ehelfen fragt, ob Schrit gethan worden ſeien, 
um dem Herzog von Wellington in der St. Paulskirche ein Denkmal zu er⸗ 
richten. Sir B. Hall entgegnet, der Grund, weshalb noch nichts in der 
Sache gethan worden, ſei einfach der, daß das Parlament noch keine Gelder 
u dieſem Zwecke bewilligt habe. Doch ſeien von den im Jahre 1852 für 
bas Leichenbegaängniß des Herzogs von Wellington bewilligten 86,800 Pfd. 
noch mehr als 24,000 Pfd. übrig geblieben, und der Schatzkanzler werde 
vorſchlagen, dieſe Summe zur Errichtung eines Monuments zu verwenden. — 
Das Haus konſtituirt ſich hierauf als Subſidienkomite und votirt 39,054 Pfd. 
für die nichtkonformiſtiſche Geiſtlichkeit. 5 
— [Reform des Londoner Gemeinderaths,] In der City 
ſtößt der die Reform des Londoner Gemeinderaths bezweckende @ejepeni- 
wurf auf heftigen Widerſtand. In einem am | 5. Nachmittags zu Guild⸗ 
hall ſtautgehabten Meeting, welches der N 
bill Ausdruck leihen ſollte, ſtellte ſich jedoch wieder einmab recht klar heraus, 
wie ſehr der Londoner Gemeinderath der Reform bedarf. Um nur einen 
einzigen Punkt hervorzuheben, jo äußerte einer der Anweſenden mit Be. 
zug auf die Finanzverwaltung: „Die Bevölkerung der City betragt une 
gefahr 128,000 Seelen, und ihre Einkünfte belaufen fid auf elwa 400,000 
Pfd. Sterl. Von dieſer Summe aber verschlingen die Verwaltungsaus⸗ 
gaben nicht weniger als 114,000 Pfd. St. Die Bevolkerung von toet. 
pool hingegen beträgt 376,000 Seelen und die Verwaltung der jährlichen 
ſtädtiſchen Einkünfte von faſt 600,000 Pfd. St. koſtet nur 6000 Pfd. 
St., und in Mancheſter, welches 320,000 Seelen hat, werden zur Ver⸗ 
wallung einer Einnahme von 485,000 Pfd. St. nicht uber 8000 Pfd. 
St. verausgabt.“ | 
— [Brandunglüd.] Am 13. d. Abends, als eben eine Menge 
ſtark bejegter Züge fällig war, brach auf der Eiſenbahnſtation von 
Vauxhall, die noch in mitten der Stadt ſteht, und welche die Züge, die in 
den Hauptbahnhof einlaufen, zu pafftren haben, Feuer aus. Bald ſtand 
der ganze hölzerne Bau in Flammen, und da es nicht mehr Zeit zum 
Signalificen war, brauſte der daher kommende Zug mitten durch die Brand⸗ 
ftätte. durch. Glücklicherweiſe geſchah Fein Unglück und die Bahn iſt heute 
— 


wieder fahrbar. 4 
Frankreich. 


N Paris, 20. April. [Graf Otloff's Reife; Graf Chrep⸗ 
towilſch; die Expedition nach Madagaskar,] Man ſagt, Graf 
Orloff habe auf feiner Reife eine wirklich politiſche Miffion feines Kaiſers 
auszuführen, und es jei wahrſcheinlich, daß er ſich auch nach Rom be⸗ 
geben werde. Die kirchlichen Blätter, die feit dem Bekanntwerden der 
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5 N ere nahmen 
ſſie herzlich auf und bewirtheten fie, womit fie konnten; die Franzoſen 


erwähnte in der geſtrigen Ober baus⸗Sitzung eines in der letzten oſtin⸗ 


die Regierung zu erſuchen, daß fie. ſich einen ausführlichen Bericht über den 
den verlangten Bericht vorzulegen. — Der Marqufs von Salisbury bean⸗ 


Sträflinge vor Ablauf ihrer vollen Strafzeit (Tieket of lesvr men) beziehen, 
und glanbte aus dieſen Fällen auf einen Mißbrauch des Syſtems ſchließen 


wenn die Kolonie ſich dagegen ſträube; doch glaube er, daß ſowohl Weſt⸗ 
Der Marquis von Salisbury zieht ſchließlich ſeinen Antrag zurück, und Earl 


In der Unterhaus ⸗S itzung lenkte Sir E. Perry die Aufmerkſamkeit 


en ſei. Die Vers |. 


ntühfte auf 


Opposition gegen die Regierungs- 


3 


a d 9 ir } sind sd dg. MR | SUS ‚side ‚armen d gad unf ug nensffaldhrse nechjianm | @ 
en und Achtung bewelſen. Nach dem Abſchluß des Friedens Nachrichten über die Konzelflonen, welche Kupland dem Katholizismus zu 
N len- machen entichlofjen.fein ſoll, für das Reich des Aniichriſt, wie ſie die nor 
April Scharen von di e e zu eee nannten, jetzt nicht weniger 
a 


ſchwärmen, 
bend der Barbarei heute zu einem Eldorado ſtempeln, enthalten einzelne 
Andeutungen darüber, daß Graf Orloff Kiſſeleff's Bemühungen in Rom 
unterſtütze. Ich glaube weder an die großen Dimenſionen, welche man 
der ruſſiſchen Nachgiebigkeit in Bezug auf die katholiſche Kirche zuſchreibl, 
noch kann ich es für wahr halten, daß Orloff irgend einen Antheil an 
| den hierüber ſchwebenden Verhandlungen hat. Ich erfahre von Perſonen 
aus nächſter Umgebung des Grafen Orloff, daß an eine Ausdehnung 
ſeiner Reiſe nach Rom nicht zu denken iſt, und daß die Reiſe nach Ita⸗ 
lien keinen andern Zweck hat, als dem leidenden Sohne in Piſa einen 
Beſuch zu machen. — Ein aus Deutſchland hierher telegraphirtes Ge⸗ 
rücht bezeichnet den gegenwärtigen Kriegsminiſter, Fürſten Dolgoruky, 
als den deſignirten Geſandien Rußlands bei den Tuilerien. Auch hier 
muß ich mich mit zu den Zweifelnden geſellen; es iſt hochſt wahrſchein⸗ 
lich, daß der bisherige Geſandte in Brüſſel, der jetzt nach Peters burg 
berufene Graf Chreptowiiſch, zum Geſandten in Paris ernannt werden 
wird. Herr v. Brunnow kehrt auf den durch eine lange Reihe von Jah- 
ven von ihm verſehenen Poſten nach London zurück. — Die Expedition 
nach Madagaskar Icheint ganz aufgegeben zu fein. Man nimmt von den 
umfaſſenden Vorkehrungen, die man für dieſen Kriegszug angekündigt 
halte, bis dieſen Augenblick wenigſtens noch nichts wahr. Mir wird 
geſagt, Napoleon wolle die Expedition verſchieben, um dem Unmuth 
Englands nicht neue Nahrung zu geben. (B. B. Z.) 
| — [Land wirthſchaftl. Ausſtellung; der Juduftriepa- 
last.] Die Zurüſtungen für die landwirihſchaftl. Ausſtellung werden 
im größten Maaßſtabe getroffen. Man ſcheint indeß nicht überall die Ber- 
ſchiedenheit der Verhäliniſſe einer Viehausſtellung von einer induſtriellen 
zu würdigen. Wollte das Komite ſo viel Thiere zulaſſen, als man an⸗ 
| meldet, ſo würde alles Holz nicht zu Ställen, alles Futter Frankreichs 
nicht zur Nahrung für die animaliſchen Akleurs der Ausſtellung zureichen. 
Man hat ſich deshalb bereits zu einer Reduktion der Anmeldungen aut» 
ſchließen müſſen. Oeſterreich hat ſich am zahlreichſten durch Meldungen 
betheiligt; man hat dieſe auf 86 Haupt Großvieh, 166 Hammel und 12 
Schweine reduziren müſſen. — Die künftige Verwendung des Induſtrie ⸗ 
palaftes befchäftigt immer noch die Projektenmacher. Unter Anderm hat 
man die Veranſtaltung einer großen Meſſe nach dem Vorbilde der Meſſe 
von Beaucaire und der deulſchen Meſſen in Vorſchlag gebracht, und auf 
dieſe Idee, deren Ausführung die Rentabilität des Palaſtes allerdings 
ſichern würde, ſcheint man gern einzugehen. Für Paris wäre der Gewinn 
einer jährlichen Meſſe (man hat die Herbſtzeit dafür vorgeſchlagen) unbe⸗ 
rechenbar. (B. B. Z.) 

— [Bibelgeſellſchaft.] Bei der Jahres verſammlung der prote-⸗ 
ſtantiſchen Bibelgeſellſchaft im lutheriſchen Tempel der Rue Chauchat 
am 18. d. hielt Guizot eine Rede, worin er die Gegner der Bibelpropa- 
ganda mit der Bemerkung abfertigte, daß ſie nothwendigerweiſe an der 
Göttlichkeit der h. Schriften zweifeln müſſen, um ihre allgemeine Verbrei- 
tung für gefährlich zu halten. 


Niederlande. 


Haag, 20. April. [Nachrichten aus Weſtindien. ]. Den 
jüngſten Nachrichten aus Weſtindien zufolge war die niederländiſche Flot⸗ 
lille, welche ſeit dem 9. Febr. vor La Guayra lag, im Begriff, nach 

m die friedlichen Unterhandlungen unter 


Curagao zur ukehren, inde 
EFF nen 


Generalkonſul, dem venezuelaniſchen Miniſter des Aeußern und dem eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträger, Herrn Bingham, unterzeichnet, mittelſt deſſen 
übereingekommen war, daß die holländiſchen Kriegsſchiffe vorläufig die 
venezuelaniſchen Gewäſſer verlaſſen ſollten; daß das am 5. März ſeitens 
| der Niederlande angebotene Ultimatum einſtweilen ſiſtirt und eine Unter 
handlung zu Caracas eröffnet werden ſollte, und daß, falls dieſelbe in 
drei Monaten nicht zu einem Vergleich wegen der Entſchädigungsfrage 
und der Avesinſeln führte, ein Bevollmächtigter der Republik Venezuela 
nach dem Haag entſandt werden ſollte, um die Unterhandlungen daſelbſt 


ortzuſetzen. (K. 3.) 21 
fort ( Iten. 


Rom, 12. April. [Dankfeier; Diplomatiſches.] Die wun⸗ 
derbare Erhallung der Perſon des heil. Vaters heute vor einem Jahre 
ward unmittelbar nach dem Ereigniſſe in Sta, Agneſe in der ganzen far 
tholiſchen Chriſtenheit ein Anlaß, dem hoͤchſten Retter aus Gefahren Preis 
und Dank auf den Altären darzubringen. Die Erinnerung daran wollte 
der heilige Valer ſelber und die Stadt Rom heute am Jahrestage ſich 
gleichfalls eine Aufforderung fein laſſen zu neuem Danke. Schon um 8 
Uhr Morgens fuhr er deshalb mit dem heiligen Kollegium und den Kol- 
legien der Prälaten nach dem eine italieniſche Meile vor der Stadt an 
der nomentaniſchen Straße gelegenen Kirchlein Sta. Agneſe, deſſen Inneres 
auf's Glänzendſte reſtaurirt und wo der vor einem Jahre eingeſtürzte Theil 
des Kloſters wieder aufgeführt war, eelebrirte ſelber die heil. Meſſe und 
reichte während derſelben den Zöglingen der Propaganda die Kommu- 
nion. Auch die beim heiligen Stuhle akkreditirten fremden Geſandten woll- 
ten bei der feltenen Feier nicht fehlen. Prinz Friedrich Wilhelm Albrecht 
von Preußen, K. H., war gleichfalls gegenwärtig. — Es war bisher 
zweifelhaft, ob der durch den Tod P. Ernſt Plainer's erledigte Poſten 
eines k. ſächſiſchen Agenten beim heil. Stuhle für die Zukunft ſelbſtändig 
wieder beſetzt werden würde. Die preuß. Geſandiſchaft verſah einſtwei ⸗ 
len das Amt, welches richtiger eine Sinecure zu nennen wäre. Jetzt in- 
deſſen iſt man in Dresden wieder für die Beſetzung und hat unter den 
Bewerbern, nach Ausſchluß Ferdinand Platner's, Sohnes des Verſtor⸗ 
benen, den Maler Friedrich Thörmer zum Vertreter Sachſens erſehen. (K. Z.) 


— Zuſtände und Hoffnungen.] Von der Grenze der Ro⸗ 
magna wird der „Jadeépendence Belge“ geſchrieben: Die mittel-italier 
niſchen Regierungen hegen lebhafte Beſorgniſſe und verfahren in Folge 
davon mit doppelter Strenge und Vorſicht. Namentlich bemerkt man eine 
große Bewegung im öſterreichiſchen Heere. Unter dem Vorwande, die 
Beſatzungen von Bologna und Ancona zu wechſeln, hat man die in je- 
nen beiden Orten liegenden k. k. Truppen verſtärkt. Auch die in den Her⸗ 
zogthümern Parma und Modena ſtehenden öſterreichiſchen Streitkräfte 
find verſtärkt worden, und man fügt hinzu, Oſterreich halte ein Korps 
von 6000 Mann bereit, um noͤthigenfalls Toscana von Neuem zu be⸗ 
ſetzen (72). Trotzdem hat ſich der Großherzog zu Livorno nach Neapel 
eingeſchifft. Während feiner Abweſenheit find die Minifter mit allen Re⸗ 
gierungsbefugniſſen bekleidet. Toscana iſt äußerlich ruhig, allein die Ge- 
müther ſind im höchſten Grade aufgeregt. Im Kirchenſtaate find die Meinun⸗ 
gen hinſichtlich der daſelbſt einzuführenden Reformen getheilt. Die Separati 
ſten, d. h. diejenigen, welche ſich in Ermangelung eines Beſſeren an einer ge- 
trennten Verwaltung der Provinzen genügen laſſen würden, ftüßen fich auf ger 


s die profanen Blatter, die das früher herabgewürdigle 


des Monats! dahin folgen. 


N schn® did dog uo did 0 loffütimmo . age ag 30mg 
ſchichtliche Gründe. Bekanntlich regierten ſich ehedem die Provinzru ſelbſt, 
wiewohl fie den Päpſten unterworfen waren; die Romagna hatte ihre Vikare 


und Statuten; Perugia und andere Städte Umbriens waren im Genuſſe von 
Gemeindefreiheiten, und Bologna behielt feinen, Senat und ſeine repu⸗ 
blikaniſchen Formen bis zum Jahre 1796. Trotzdem würde die Mehrheit 
der Bewohner eine Centralreform, d. h. die Wiederherſtellung der von 
Pius IX. dem ganzen Staate verliehenen freiſinnigen Einrichtungen, 
welche zu gewährleiſten ſogar Frankreich zur Zeit der römiſchen Expedi⸗ 
tion verſprochen hatte, vorziehen. Auch iſt von einer Note oder Adreſſe 
die Rede, welche die Römer nach Paris geſchickt haben ſollen, um dieſe 
Centralreform zu begehren, deren Hauptgrundzug die Säkulariſirung der 
weltlichen Regierung des Papſtes bildet. Dieſe Adreſſe ſtützt ſich dor⸗ 
nehmlich auf den Brief, welchen Napoleon III. am 18. Auguſt 1849 
an den Oberſten Ney richtete. Nach den letzten Briefen aus Rom ging 
dort das Gerücht, die franz. Beſatzung werde verſtärkt werden. Außer⸗ 
dem ſprach man von Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers von 
Oeſterreich, der im Laufe des Sommers zu Rom erwartet werde. 


Parma, 13. April. [Zuſtände.] Der „Opintone“ wird Fol ⸗ 
gendes gemeldet: Die Minifter des Innern und der Finanzen haben 
ihre Entlaſſung eingereicht. Die Nationalmilizen könnten daſſelbe thun, 
denn man vertraut ihnen nicht einmal mehr die Thorwachen an; ſelbſt 
das Schloß iſt ausſchließlich von Oeſterreichern bewacht. Den Eigen⸗ 
thümern der Häufer, welche den dem Schloſſe nahe liegenden St. Pauls⸗ 
garten umgeben, iſt befohlen worden, die nach dem Garten hin liegen ⸗ 
den Fenſter zu vermauern. Eine Kiſte mit piemonteſiſchen Zeitungen, 
welche eine arme Frau zurückgelaſſen hatte, um fie den Perſonen zu über⸗ 
geben, welche fie von ihr fordern würden, hat Anlaß zu zahlreichen Ver⸗ 
haftungen gegeben. Die Geſchicklichkelt der Parmeſaner in dem Hand- 
haben des Dolches, und ſelbſt in dem Werfen des Stilets auf zehn Schritt 
weit, die ſie in der letzten Zeit bewieſen haben, hat die öſterreichiſchen 
Truppen veranlaßt, ſich auf ihrer Hut zu halten. Daher Reibungen bei 
jeder Gelegenheit. Ein Blick wird ſchon ſchlimm gedeutet und ein keckes 
Ausſehen iſt ein Vergehen. Es finden viele Verhaftungen deshalb 
ſtatt. - ; 


Turin, 19. April. [Tel. Dep.] Graf Cavour reiſte geſtern 
von Paris auf einige Tage nach London. Nach dem „Cattolieo“ wäre 
Frankreichs Vermittelung zwiſchen dem heil. Stuhle und Piemont ange⸗ 
nommen; ein Konkordat würde abgeſchloſſen, ein neues Miniſterium er- 
nannt, die jetzige Kammer aufgelöſt, eine neue Deputirtenwahl vorge⸗ 
nommen und die Preſſe verhindert werden, dem Reſtaurationswerke ent 
gegenzuwirken (2). 1 

Spanien. 


[Eine Depeſche] aus Madrid vom 19. April lautet: „Ein k. 
Dekret ermächtigt zur Ausgebung von Straßen-Aktien für einen Werth 
von 30 Millionen Realen. Die Entwaffnung der Nationalmiliz zu Va- 
lencia iſt ruhig bewerkſtelligt worden. Man hat 1500 Gewehre em- 
pfangen.“ ie N 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 17. April. [Zollfreie Einfuhr von Lebens 
mitteln.] Der König hat durch Erlaß vom 11. d. M. die zollfreie Ein- 
fuhr von Lebensmitteln bis zum Schluſſe des Jahres verlängert. (A.) 


Aſien. 


Teheran, 14. März. [Der engliſch⸗perſiſche Konflikt.] 
Der Korreſpondent der „Daily Newa“ meldel: Der Streit mit 
Perſien ſcheint eine immer ernſtere Geſtalt anzunehmen. Der Schah, 
den der Handſtreich gegen Herat ermuthigt hat, iſt im Begriff, Rüſtun⸗ 
gen zu einem Einfall in Afghaniſtan zu veranſtalten; in der That ſind 
große Truppenmaſſen mit Kriegs material aus allen Theilen Perſiens nach 
der Oſtgrenze beordert. Die Paar indiſchen Dampffregatten in Buſchir 
haben, wie es ſcheint, ſowohl den Schah, wie ſeine Miniſter nicht genug 
eingeſchüchtert, ſondern nur erbittert. Im Angeſicht dieſer entſchieden 
feindſeligen Abſichten reiſte Hr. Murray am 9. d. Mis. von Tabris nach 
Orumiah ab, der franzöſiſche Miniſter, der die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zum Divan ebenfalls eingeſtellt hat, ſollte Hrn. Murray in der Mitte 
Man erwartet, daß auch Stevens und 
Abbott, die engl. Konſuln in Teheran und Tabriz, Befehl erhalten wer- 
den, nach Orumiah abzugehen, und in dieſem Fall bliebe Krieg und 
Frieden keine offene Frage mehr. 


Vom Landtage. f 
Herrenhaus. ’ 
[Sitzung am 22. April.] Zunächſt wurde der Geſetzemwurf, 
betreffend einige Abänderungen des Patents über die Errichtung der all- 
gemeinen Wittwen-Verpflegungsanſtalt, ohne Diskuffion nach den Beſchlüſ⸗ 
fen. des andern Hauſes angenommen; ebenſo wurde der Geſetzentwurf 
wegen Beſteuerung des Braumalz-Schrotes in den hohenzollern'ſchen Lan⸗ 
den nach der in dem Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung un⸗ 
verändert angenommen. Hierauf ging die Verſammlung zur Berathung 
des Antrages des Dr. Tellkampf über, welcher den Abſchluß eines Ver ⸗ 
trages mit den Zollvereinsſtaaten über die Begrenzung und Feſtſtellung 
der von einer jeden Regierung auszugebenden Quote von Banknoten be 
trifft. Die Kommiſſion hatte dieſem Antrage eine andere Faſſung gege⸗ 
ben, und da ſich Dr. Tellkampf heute mit derſelben einverſtanden er⸗ 
klärte, ſo genehmigte auch das Haus denſelben. Derſelbe lautet: „Das 
Herrenhaus wolle beſchließen, der k. Staatsregierung anheim zu geben, 
ob nicht von derſelben dahin zu wirken ſei, daß uber die Ausgabe von 
Banknoten und Papiergeld in den Zollvereinsſtaaten ſolche Beſtimmun⸗ 
gen getroffen werden, welche den möglicyertveife damit verbundenen Ge⸗ 
fahren rechtzeitig vorzubeugen im Stande ſind.“ Schließlich kam der 
Antrag des Herrn v. Weichs sur Verhandlung. Derſelbe lautet: Das 
Herrenhaus wolle beſchließen: daß die k. Staatsregierung erſucht werde, 
die ganze Angelegenheit der evangel. und kathol. Staats- Pfarrgehälter 
der linken Rheinſeite einer Prüfung zu unterwerfen und das Ergebniß im 
nächſten Jahre den beiden Häufern des Landtags der Monarchie votzu ⸗ 
legen. Die Kommiſſion hatte die Annahme des Antrages bis zu dem 
Worte „unterwerfen“ vorgeſchlagen; allein Graf v. Merveldt vertheidigte 
heute auch den zweiten Theil, und die Verſammlung beſchloß denn auch 
die Annahme des ganzen Antrages. 

0 Haus der Abgeordneten. al 
[Sitzung am 22. April.] Heute ſtellte zunächſt der Abg. v. 
Saucken die Frage, warum die Kommiſſion uber den Antrag wegen des 
Depeſchendiebſtahls noch nicht Bericht erftattet hätte, da doch die Sache 
ſehr einfach ſei und es id) nur um eine Anfrage an das Staatsminiſterium 
andele. Wichtiger ſeien die Motive zu dem Antrage, und darum ſchon 
hätte der Bericht nicht fo lange hiugeſchleppt werden ſollen. Der ſtellver⸗ 


tretende Vorſitzende der Kommiſſion erwiderte hierauf, daß die Sache ſich 


in den Händen des Schriftführers befände, da ſie aber fo delikater Natur 


fei, ſo dürfe ſie auch nicht übereilt werden. Der Schriftführer Herzberg 
bemerkte hierzu, daß er den Antrag durchgeleſen, aber nichts Thatfächliches 
darin gefunden habe. Er habe deshalb feine Zuflucht zu verſchiedenen 
Zeltungen: Wefer- Kölner ⸗ National-Zeitung, genommen, aber auch hier 
das Geſuchte nicht gefunden. Naher ſei er dem Antrage durch Hälfe der 
Patriotiſchen Zeitung getreten denn dieſe enthalte direkte Angriffe gegen 
den Präſidenten Seiffert. Außerdem ſei er durch Rückſprache mit dem 


Anttagſteller auf eine Flugſchrift verwieſen worden; da dieſe aber gegen 


das Preßgeſetz verſtoße, ſo habe er auch Niemand zur Verbreitung diejer 
Schrift verleiten wollen. Jetzt befinde ſich indeß dieſe Schrift in feinen 
Händen; er finde darin aber keine Beſchuldigung, ſondern nur eine Rebt- 


fertigung Seifferts; nun werde er aber auch ſofort an die Berichterftat- | 


tung gehen. Graf Schwerin machte hierauf die Bemerkung, daß ſich der 


Schriftführer die Sache viel zu weitlauftig mache; mit der Broſchüre hätte 
Die Durchſchnittspreiſe der bedeutendſten Marktſtädte der Monarchie wa⸗ 
ren: der 13 preußiſchen Städte pro Scheffel in Silbergroſchen: Weizen 


er ſehr gern gedient, da er deren mehrere erhalten hätte; er glaube feines. 
neswegs, fi dadurch eines Vergehens ſchuldig zu machen. Der Abg. 


v. Gerlach machte darauf aufmerkſam, daß zur Berichterſtattung wohl 
24 Stunden hingereicht haben könnten, und der Abg. Marcard wies auf 
den Conſtitutionnel, den Wiener Wanderer und Aftonbladet hin, welche die 


Flugſchrift abgedruckt hätten. Hierauf wurde in die Berathung des be⸗ 
kannten Oſterrath'ſchen Antrages eingetreten, derſelbe aber abgelehnt und 
ſtatt deſſelben folgender Verbeſſerungs antrag des Abg. Wentzel angenom⸗ 
men: Das hohe Haus woll beſchließen: I. in dem Seite 36 des Be- 
richts vorgeſchlagenen Artikel folgende Aenderungen vorzunehmen: 1) ftatt 
„Einziger Artikel,“ „§. 1.“ 2) ftatt des vorgeſchlagenen Anfangs dieſes 
Artikels „die Abgaben an Zehnten, Garben, Brot und dergleichen, welche 
nach der Kabinetsordre vom 16. Juni 1831 an dem Tage, an welchem 
das Geſetz in Kraft tritt, an Pfarren ꝛc. ꝛc.“ wie der Bericht vorſchlägt, 
II. noch hinzuzufügen: „F. 2. Die Abgaben an Zehnten, Garben, Brod 
und dergleichen, welche nach der Kabinetsordre vom 16. Jun! 1831 an 
dem Tage, an welchem das gegenwärtige Geſetz in Kraft tritt, ruhen, 
unterliegen auch dann den Beſtimmungen des $. 1 nicht, wenn fie nach 
der Kabinetsordre vom 16. Juni 1831 durch eine Veränderung in der 
Perſon oder Konfeſſion des Beſitzers wieder zu entrichten ſind, vielmehr 


kommt auf dieſe auch ferner die Kabinetsordre vom 16. Juni 1831 zur 


Anwendung.“ Als der Miniſterpräſident in den Sitzungssaal heute 
eintrat, erhob ſich die Rechte und mit ihr die übrigen Fraktionen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 22. April. [Kommiſſariat der allgemeinen 
Landesſtiftung.] Nach einer uns von dem Ober-Regierungsrath 
v. Bünting zugehenden Mittheilung find die Herren: Polizeidirektor 


v. Bärenſprung, Regierungsſekretar Barnick, Gerbermeiſter Gün⸗ 
ter, Kaufmann Auguſt Herrmann, Landrath v. Hindenburg, 


inzwiſchen verſchloſſenen Laden Rauch hervor, und waren mehrere Stücke 
Parchent in's Glimmen gerathen. f 


Poſen, 23. März. [Die Preiſe der vier Hauptgetreide⸗ 


arten und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie 
bedeutendſten Marktſtädten im Monat März 1856, nach einem monat⸗ 
lichen Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln, werden vom ſtatiſtiſchen 
Bureau nachſtehend angegeben für folgende Städte der Provinz Poſen: 
1) Poſen: Weizen 99.3, Roggen 9377, Gerſte 662, Hafer 4677, Kar⸗ 
toffeln 377 — 2) Bromberg: Weizen 1027, Roggen 9143, Gerſte 
68752 Hafer 49 ,, Kartoffeln 31; — 3) Frauſtadt: Weizen Beh 
Roggen 10057 Gerſte 861, Hafer 4657, Kartoffeln 29 5 
Gneſen: Weizen 1247, Roggen 966, Gerſte 7057, Hafer IE, Kar- 
toffeln 35 5) Rawicz: Weizen 157, Roggen 110, Gerſte 807%, 
Hafer 455, Kartoffeln 37171. — 6) Liſſa: Weizen 146157, Roggen 
10372, Gerſte 78 Hafer 4573, Kartoffeln 377 — 7) Kempen: 
Weizen 123. Roggen 972, Gerſte 74, Hafer 55, Kartoffeln 3712. 


1175%, Roggen 9453, Gerſte 7111, Hafer 477, Kartoffeln 365]; 
der poſen ſchen Städte: Weizen 126%, , Roggen 9812, U 7412 
Hafer 4717, Kartoffeln 35 7; der 5 brandenburgiſchen Städte: Weizen 
12052 Roggen 942, Gerſte 68% Hafer 427, 
5 pommer'ſchen Städte: Weizen 117, Roggen D315 Gerſte 70757, Ha⸗ 
fer 48772, Kartoffeln 347; der 13 ſchleſiſchen Städte: Weizen 118755 
Roggen 102, Gerſte 71177 Hafer 0 5 Kartoffeln 33 6; der 8 ſäch⸗ 
ſiſchen Städte: Weizen 11112 Roggen 1, Gerſte 5973, Hafer 357 
Kartoffeln 23; der 4 weſtfäliſchen Städte: Weizen 11957, Roggen 100 
Gerſte 677 Hafer 427, Kartoffeln 39,4, ; der 14 rheinifchen Städte: 
Weizen 12072, Roggen 98767, Gerſte 63552, Hafer 3613, Kartoffeln 
5 


ie [Erledigt]: Die evangel. Schullehrerftelle zu Kuſzlin (Kr. 
Buk); die evang. Kantor- und Schullehrerſtelle zu Obergörgig (Kr. 
Meſeritz). Für beide Stellen hat der Schulvorſtand das Präſentationsrecht. 
— [Viehkrankheiten.] Die Pockenkrankheit unter den Schafen 
zu Trocken⸗Hauland, Miedzyleſie, Ciesla, Tlukawy, Drei- 
bergen, Owieczek, Ruda, Werdum, Grams dorf, Mlynkowo, 
Zawady, Boguniewo und Gosciejewo-Hauland (Kr. Obor- 
nik) iſt erloſchen, und die Sperre dieſer Ortſchaften aufgehoben. 
Poſen, 22. April. [Polizeibericht] Dem Gaftwirth B. in 
Wongrowitz find am 17. d. M. 5 Billardbälle geſtohlen; davon zwei weiß, 
einer blau, einer roth, einer dunkelblau. Dem Wiederbringer ſind zwei Tha⸗ 


ler Belohnung zugefichert. — Verloren am 19. d. Mts. ein Aufhalter von 


ſchwarzem Blankleder, viermal genähet, mit einer neufilbernen großen Schnalle 


und drei gepreßten Schlaufen. — Als muthmaßlich geſtohlen iſt in Beſchlag 


genommen: ein Schneidemeſſer. 
E Erin, 21. April. [Seminarangelegenheitz Flußreini⸗ 


gung; Einzugs- und Hausſtandsgeld; Pferdediebſtahl; 


Kaufmann Samuel Jaffé, Appellationsgerichtsrath Küttner, Kauf- 


mann Ludwig Johann Meyer und Kaufmann Joſeph Ruſſak 


itgliedern i iſſari i “| n 
T Ä Repraſentanſen der evang. und kath. Gemeinde in der Weiſe verhandelt, 


desſtiftung beſtätigt, und denſelben die am 17. März bereits von Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen vollzogenen diesfälligen Pa- 
tente eingehändigt worden. 


* Poſen, 23. April. [Feuersgefahr.] Das Dienſtmädchen 
Z. bemerkte am Sonntag Vormittag Rauch aus einer verſchloſſenen Kam- 


| 


mer neben der Wohnſtube ihrer Herrſchaft ausſtrömen; letztere war von | 
beſonderen Schulgebäudes für die evangel. Gemeinde und der damit ver⸗ 


Haufe abweſend. Indeſſen gelang es, die Thür zu Öffnen, wobei ſich 
ergab, daß ein in der Kammer ſtehender Spind und ein Korb mit ſchmu⸗ 
ziger Wäſche in Brand gerathen war. Anſcheinend iſt derſelbe durch 
Aſche entſtanden, die in einem undichten Gefäße Tags vorher in die 
Kammer gebracht worden war und glimmende Kohlen enthalten haben 
mochte. — Geſtern kam eine ähnliche Unvorſichtigkeit vor. Der Kauf⸗ 
mann L. war Abends mit einem Talglichte in ſeinem Laden geweſen, wo 
er einem Käufer Wollenſtoffe gezeigt hatte. Bald darauf drang aus dem 


Schulbeſuch.] Die am 17. und 18. d. Mis. hier anweſend geweſene 
Regierungskommiſſton zur Unterhandlung wegen Abtretung der Kloſter⸗ 
gebäude und Gärten für das zu errichtende Lehrerſeminar hat mit den 


Kartoffeln 25; der N s 
chenden jüdiſchen Kinder dieſelbe verließen und jene Schule beſuchten. 


1 


| 
| 
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"EICHBORN’S HOTEL. 


daß beide Gemeinden ſammtliche Kloſtergebäude, jo wie alles den Klo⸗ 


ſtergarten bildende Grundeigenthum abtreten. Die Repräſentanten der 
evangeliſchen Gemeinde blieben bei der ſchon vor zwei Jahren geſtellten 
Forderung von 2000 Thir. als Entſchädigung für ihren Antheil ſtehen, 


und zwar, wie dieſelben bemerkten, aus Rückſicht auf das Gemeinwohl 


der Stadt, obgleich der durch die beſagte Abtretung bedingte Bau eines 


bundene Ankauf eines dazu geeigneten Platzes mil bedeutenden Mehrko⸗ 
ſten jetzt verbunden ſein werde, als dies vor zwei Jahren der Fall ge⸗ 
weſen wäre. Die kath. Gemeinde wird ſchon größtentheils dadurch ent⸗ 
ſchädigt, daß ſie, da die kath. Schuljugend alsdann den Unterricht in 
der Seminarübungsſchule erhält, in Zukunft gar keine Schulgebäude mehr 
zu unterhalten nöthig hat. Auch die kath. Geiſtlichkeii hat den ihr gehö⸗ 
rigen oͤſtlichen Hinterflügel des Kloſtergebäudes und die ihr im Kloſter⸗ 


garten gehörenden Gartenſtücke abgetreten, wofür ſie ebenfalls entſch 5 
digt wird. Da die geſammten Forderungen nach Anſicht Sachverſtändi⸗ 
ger als ſehr mäßig befunden werden, fteht die Genehmigung derſelben 
auch höheren Orts wohl zu erwarten. — Der den Kreis Schubin durch 
fließende Gonſawkafluß wird auf Anordnung der königl. Regierung zu 
Bromberg von feinem Einfluſſe in die Netze bei Rynarzewo an bie zu 
feinem Ausfluſſe aus den Zniner Seen in dieſem Jahre vom 15. Mat 
ab einer gründlichen Reinigung unterworfen werden. — Zur Verhinde 
rung ferneren Einzugs des ſich vom Lande immer mehr in die Städte 
drängenden Proletariats und der dadurch den Städten erwachſenden Mehr⸗ 
ausgabe für die Armenpflege haben ſchon viele Stadtbehörden im dies ſeitl 
gen Regierungsbezirk ſich veranlaßt geſehen, mit Genehmigung der tönigl- 
Regierung ein Einzugs⸗ und Hausſtandsgeld für ihren Ort feſtzuſtellen. 
— In Tarkowo-Hauland find in voriger Woche Nachts zwei Pferde aus 
dem Stalle, und wahrſcheinlich mit denſelben beſpannt, iſt auch ein au 
demſelben Hofe ſtehender zweiſpanniger Wagen, auf dem ſich noch ! 

Pfund Mehl zur Pferdefütterung befanden, geſtohlen worden. — Der 


im Winter ſtattgehabte geringe Schulbeſuch hat ſich jetzt noch mehr ver” 


ringert, da die zum Viehweiden brauchbaren Tagelöhnerfinder bereils in 
Dienſtverhältniſſe getreten ſind. Die feit Kurzem erfolgte Wiederbeſetzung 
der hieſigen zweiten jüdiſchen Lehrerſtelle war wiederum, wie auch früher 
ftets, Veranlaſſung, daß fat alle die jüdiſche Miſſtonsſchule hier beſu⸗ 


Wie zu erwarten ſtand, beſucht jetzt ſchon wieder der größte Theil dieſet 
Kinder die Miſſionsſchule, wie vorhin, da deren Eltern ſich abermals 
haben überzeugen müffen, daß die Miſſionsſchule für ihre Kinder doch 
weit vortheilhafter ſei. Durch dieſen, ſeit fünf Jahren faſt alljährlich vor’ 
gekommenen Schulwechſel ift die Wirkſamkeit der Miſſionsſchule fortwäh⸗ 
rend großen Störungen ausgeſetzt geweſen. 
— 
Angekommene Fremde. 

Vom 23. Avril. 


HOTEL DE BAVIERE. ftaufmann Landsberg aus Gleiwitz, len! 
voten Kloczynski aus Stawiany; die Gulsbſitzer v. Naſzewefl aus 
Sezeyxowiee, von Suchorzewski aus Wegierskie, von Brodewski aus 
Zdziechowite, v. Kaltſtein und Partikulier v. Kallſtein aue Mieleſzun! 
Lientenaukl Wolf aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER, usb, » Bizeslt aus Jabkteme,; Guts“ 
vachter Rejewski aus Nidom und Oelenoem Ultmann aus (Siedle, 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kauftente Noſenthal aus Berlin, 
Rochliche und Rawack aus Breslau; Gutsb. Butel aus Wylow. 

MYLIUS’ HOTEL DE URESDE. Lieutenant a. D. v. d. Hagen aus 
Sarbia und Gutsb. v. Kalkitein aus Kobvlica. 

BAZAR Gulsp. Lasfowsfi aus Briezuo; Akademiker v. Slablewski aus 
Zaleſie; Gutsb. v. Rojnowsfi aus Sarbinowo; die Gutsb.⸗Frauen 
v. Wolniewiez aus Dembiez und v. Grabewska aus Rfadfowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb v. Cblapowski aus Bagrowo und 
v. Ozegalsfi aus Geszielewe; Kaufmann Schumel aus Breslau, 

HOTEL DE PARIS  Bürgewmeite: Schneider aus Rilsfewo; Prob 
Kroſzowski aus Sofolnit und Parllkulier Debrrmolsfi aus Wisniewt- 

WEISSER ADLER. t ibſch.⸗Zuſpefter Scholz aus Wera und Ger’ 
meter Sezesuy aus Pogerzellg. 

Die Ackerbülger Schwaudt aus Neudeſſau 
und Hamann aus Geitſchimmerbruch Keudilor Jägen ons Buk; Le“ 
derhändler Cohn aus Lobſeus, Mühlenbeſitzer Hers an Schneidemuhl: 
Doftor der Philel. und Philsi. Geldenblum aus Mreslan Frl. Zielke 
aus viſſa; die Ranflente Wellmamu aus Baref, Gebr. Friedmann aus 
Santomyst und Kutiner aus Wreichen. — 

BICHENER BORN. Backermeiſter Leiſet aus Padewitz, die Kaufleute 
Blumenthal ans Vialosliwe, Keppenheim aus Glatz und Dienſtas 
aus Schrimm n 

DREI LILIEN. Mufitus Peſchel aus Presuitz. 

KRU@’S HOTEL. Fuhren unternehmer Kretihma: aus Glogau und 
Kaufmaun Pulvermacher aus Bromberg. 

HOTEL ZUR KRONE, Die Kaufleute Schamotulsti, Pinner und 
Lewin aus Pinue; Beradt aus Grätz und Wertheim aus Wollſtein; 
die Geſchwiſter Saloſchin aus Koſten. 

GOLDENES REII. Borwerksbeſiger Witfowsti aus Jaklocowo. 


PRIVAT -LOGIS. Kreisger.⸗Diätar v. Zakobielski aus Oflrowo, log 


Marti Nr. 77. 


Bekanntmachung. 

Die dem Fiskus auf dem Warthefluſſe bei Obor- 
nit innerhalb der Grenzen des vormaligen Domä- | 
nenamts Bogdanowo und zwar von der Grenze 
des Dorfes Bomblin ab bis an das Territorium 
von Goluſzyn zuſtehende Fiſcherel, welche zu 500 
Thlr. Kaufgeld geſchatzt ift, ſol durch den Domänen⸗ 
Rentamts⸗Verwalter Franke von Johanni d. J. ab 
im Wege des offentlichen Meiſtgebots entweder ver⸗ 
kauft oder auf drei Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Bietungs- Termin auf 
Sonnabend den 31. Mal d. J. von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab im Marquardtſchen Gaft- 
Hofe zu Obornik angeſetzt worden. Die königl. 
Regierung behalt ſich die Beſtimmung darüber vor, 
ob und in wie weit der Zuſchlag auf die Pacht- oder 
auf die Veräußerungsgebote erfolgen ſoll. 

Zu dieſem Termin werden zahlungsfahige Kauf- 
oder Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß 
der Veräußerungsplan nebſt den Verkaufs- und Ver⸗ 
pachtungs bedingungen und Lizitationsregeln ſowohl in 
unferer Domänen ⸗Regiſtratur, als auch auf dem fönigl. 
Landrathsamte zu Obornik und dem Domänen⸗ 
Rentamte zu Rogaſen zur Einſicht ausliegt. 

Voſen, den 19. April 1856. 

Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
v. Münch bauſen. 


der Wache, 


Bekanntmachung. ; 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die 
Auslooſung der geſetzlich zum 1. Oktober 1856 ein- 
zulöſenden und die Vernichtung der auf Grund bis 
heriger Kündigungen eingelöften Rentenbriefe 
am 15. Mai c. Vormittags 9 Uhr | 

in unferem Geſchäftslokale ftattfinden wird, demnächſt 


werden. 


bringen, fordern 
gern der Wolle 
Marktplätzen aufz 


aber Bekanntmachungen der gezogenen Nummern und 
Appoints, fo wie der vernichteten Rentenbrief-Beträge 
erlaſſen werden ſollen. 

Poſen, den 21. April 1856. 
Königliche Direktion der Rentenbank für ' 
die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung über den Verkauf von 29 
königlichen Dienſtpferden. 
Mittwoch den 30. dieſes Monats von früh 
9 Uhr ab werden in Poſen [4 Stück 
und an demſelben Tage ebenfalls von 9 Uhr 
ab werden in Liſſa 15 Stück 
ausrangirte königliche Dienſtpferde, 
Poſen auf dem Kanonenplatze und in Liſſa vor 
Seitens des unterzeichneten Regiments 
öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung in preußiſchen 
Münzſorten, verſteigert. Kaufluſtige ladet ein 
Poſen, den 20. April 1856. 
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In dieſen Meldungen iſt außerdem anzugeben, für 


ies zur Kenntniß der Betheiligten 
wir diejenigen, welche Zelte zum La⸗ 
auf den hieſigen dazu beftimmten | 
f uſtellen beabſichtigen, hierdurch auf, 
die zur Aufſtellung von ihnen gewünschten Standplatz 
unter genauer Angabe der Größe der Zelte in unſerm 
Bureau der Abtheilung V. 14 Tage vor dem Beginn 
des Marktes ſchriftlich zu beſtellen. 

Spälere Meldungen können nur nach Maaßgabe 
des dann noch vorhandenen Raumes berückſichtigt | 


Plan anlegen zu können. 


ler nicht erfolgen ſollte. 


kündigt werden. 
den 20. April 1856. 
und zwar in FT / 


denz⸗Stadt. 


ſtehenden Perſonen: 
1) des am 


13 Sgr. 6 Pf.; 


nen 


Thlr. 1 Sgr. 5 Pf.; 


welche Dauer die Ueberlaſſung der Platze gewünſcht 
wird, ob namentlich nur für den vorliegenden, oder 
für welche folgende Märkte, um darnach einen feſten 


Bemerkt wird hierbei, daß das taeifmäßige Stand⸗ 
geld für jeden beſtellten Platz auch dann berichtigt 
werden muß, wenn deſſen Benutzung von dem Beſtel⸗ 


Beſtellungen für mehrere Jahre im Voraus müſſen, 
wenn fie erlöſchen ſollen, mindeſtens 14 Tage vor dem 
Beginn der betreffenden Märkte ſchriftlich bei uns ge- 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Refi- 


Seffentliches Aufgebot 
Das Königliche Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 29. Dezember 1855. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer der nach- 


26. Mai 1853 zu Stenſzewo verſtor⸗ 
benen Landbriefbeſtelers Martin Gr ylewicz 
und der am 8. April 1854 ebendaſelbſt verftor- 
benen Ehefrau deſſelben, der Agnes Gryle⸗ 
wicz geb. Smigowska — Nachlaß: 52 Thlr. 


2) des am 6. Januar 1854 zu Po ſen verſtorbe · 

Appellations -Gerichts Boten Adalbert 
Wawrzyniak — Nachlaß: circa 68 Thlr.; 

3) der am 29. Auguft 1854 zu Poſen verſtor⸗ 
benen, verehelicht geweſenen und geſchiedenen 
Johanna Dorothea Liebſter geb. Roh⸗ 
rich Nachlaß: 8 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.; 

4) des am 16. Mai 1846 zu Poſen verſtorbenen 
Bäckers Franz Sekowski — Nachlaß: 18 


5) des am 1. Juli 1852 zu Poſen verſtorbenen 
Arbeiters Kaſimir Leſinski — Nachlaß 
eine Forderung von 400 Thlen. nebſt 5 Zin⸗ 
fen ſeit 1. Februar 1849 und eine Forderung 
von 23 Thlrn. 9 Sgr.; 

6) des am 27. September 1855 zu Koz min ver« 
ſtorbenen Tagelohners Wojciech Urbaniak 
— Nachlaß: ein Gartengrundſtück und Haus 
geräth, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich jpäteftens in dem 
am 18. November 1856 Morgens 8 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichtsraih Ribbentrop in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſonlich zu melden, widrigen⸗ 
falls fie präkludirt und der Nachlaß den ſich melden 
den Erben, in Ermangelung ſolcher dem Fiskus zu 
geſprochen und zur freien Verwaltung ausgeantwortet 
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Die Vorſteherinnen der hieſigen Mädchen- 
Waiſen⸗Anſtalt. 

I. Boy. E. Berger. M. Bielefeld. F. Era. 

| A. Gierſch. 1 M. Müller. 
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Uaumann. 
(Beilage.) 


‘ 


95. Donnerſtag, 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Vincent Anton von acki gehörigen 
Güter Redgoſzez, wozu die Dörfer Zakrzewo, 
Wybranowo und Zabiezyn gehören, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 117,641 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 26. Mai 1856 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

1)die Frau Melania von Szezaniecka ger 

borene von Drweska, und 
2). die dem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Inhaber der für die Stanislaus von 
Dorpowskiſchen Erben im Hypothekenbuche 
eingetragenen Forderungen, 
3) die dem Aufenthalte nach unbekannten Kinder 
des verſtorbenen Kaufmanns Meyer Lewy⸗ 
ſohn zu Poſen, Namens Berthold, Cäci⸗ 
lie verehelichte Rudolph Berliner, Main- 
hardt, Pauline, Eveline und Henriette, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Auch die Glaubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Gerichte zu melden. 

Wongrowitz, den 12. Oktober 1855. 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Möbel-, Flügel- ec. Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 24. April c. 


Vormittags von I Uhr ab in dem Auktionslo⸗ 


kale Magazinſtr. Nr. I 


Mahagoni⸗, Eſchen⸗ und Birken: 
Möbel 


als: einen Poliſander⸗ Flügel, Waſche⸗ 
und Kleiderſchränke, Sekretärs, 4 Sophas, Fau⸗ 
teuils, Spiegel, Tiſche, Spieltiſche, Stühle, Schreib⸗ 
pulte, Waſchtoilette, Oelgemälde, Bilder; ferner: 
Kleidungsſtücke, Wirthſchaftsgeräthe, Degen, ſilb. 
Epauleits ; alsdann: Schmiede⸗-Handwerk⸗ 
zeuge, als; einen großen Amboß nebſt Kloͤtzen, 
Schraubſtock, Blaſebalg mit Geſtell, Feilbank, di⸗ 
verſe kleine Werkzeuge, circa 8 Schffl. Steinkohlen, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Der Flügel kommt um Punkt 12 Uhr 

zum Verkauf. 8 

8 Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel: Auktion 


Montag am 28. April e. Bormit- 
tags von 9 dr ab. werde ich im v. Natz⸗ 


mer'ſchen Hauſe, Berlinerſtr. Nr. 16, 


Bel⸗Etage, wegen Verzuges 
ein herrſchaftliches Mobiliar, 

beſtehend aus Febr gut erhaltenen, größten: 

theils maſſiven Mabagoni: Möbeln, 

als: Plüſch⸗Sophas, Lehnſtühle, Fauteuils, 
Tiſche, Stühle, Spiegel mit Goldrahmen 
und Marmorkonſolen, Spinde, Schreib- 
tiſche, Stühle, Waſchtiſche, Kommoden, 
ein Water⸗Kloſet, ſo wie verſchiedene 
Haus- und Küchengeräthſchaften, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipfcpitz, Konigl. Auknons-Kommiſſarlus. 


Ein Vorwerk zu Ramieniee bei Klecko, be- 


ſtehend aus 345 Morgen, mit vollſtändigen Gebäuden, 
lebendem und todten Inventarium und Einſaaten, ift 
unter vortheilhaften Bedingungen entweder zu ver⸗ 
kaufen, oder auf einen Zeitraum von 6 bis 12 Jahren 
zu verpachten. Uebernommen kann es werden ſofort 
oder auch zu Johanni. AAA si IE 
Vetpachtung von Gütern gus freier Hand. 
Es ſind 3 zuſammenbelegene Güter im Königreiche 

Polen, eine Meile vom rechten Weichſelufer, von den 

Handelsſtädten Plock zwei Meilen und Wiſcho⸗ 

grod dret Meilen entfernt, unter ſehr annehmbaren 

Bedingungen auf 12 nacheinander folgende Jahre, 

ohne lebendes, wohl aber mit komplettem todten In- 

ventarium, entweder jedes Gul einzeln oder alle drei 

Güter zuſammen, zu verpachten. 

| Das erſte Gut enthält an 

1) Ackerland 407 Mrg. 150 [g. neupoln. Maaß, 
oder 630 Meg. 50 N. preuß. Maaß, 

2) Wleſen 25 Mrg. 260 UN. neupoln. Maaß, oder 
40 Meg. preuß. Maaß, 

3) Bauerland 186 Mrg. 122 N. neupoln. Maaß, 
oder 287 Mrg. 122 R. preuß. Maaß, 

A) gedüngtes Neuland 20 Mrg. neupoln. Maaß, oder 
30 Meg. 179 UK, preuß. Maaß. 

5) Gärten, Bauſtellen, Gräben de. 47 Mg. 2 IR. 
neupoln. Maaß, oder 77 Mrg. 179 IR, preuß. 
Maaß, 

in Summa 686 Mrg. 112 [R. neupoln. Maaß, 
oder 1066 Mig. 127 [R. preuß. Maaß. 

Das zweite Gut enthält an 
1) Ackerland 250 Mrg. neupoln. Maaß, oder 386 
Mrg. preuß. Maaß, f 

2) Wieſen A} Meg. neupoln. Maaß, oder 7 Mrg. 
preuß. Maaß, 

3) Gärten, Gräben; Bauſtellen, Weideland ıc. 59 
Meg. 234 OR. neupoln. Maaß, oder 61 Mrg. 
100 OR. preuß. Maaß, N 

in Summa 293 Mrg. 79 R. neupoln. Maaß, oder 
454 Meg. 100 LN. preuß. Maaß. 
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Meg. 133 UR. neupoln. Maaß, oder 51 Meg. 
139 IR. preuß. Maaß, 

in Summa 832 Mrg. 283 (R. neupoln. Maaß, 
oder 1288 Mrg. 111 UR. preuß. Maaß. 

Der Acker iſt durchgängig ein tragbarer, leicht zu 
bearbeitender, humusreicher Weizenboden; die Wieſen 
größtentheils Flußwieſen; die Nähe der Weichſel er- 
leichtert den Abſatz des erbauten Getreides. Die 
zwiſchen den 3 Gütern gelegenen Forſten, aus Eichen 
und Rüſtern beſtehend, konnen als Weide fürs Rind- 
vieh benutzt werden. Die an die Bauern ausgege⸗ 
benen Ländereien tragen jährlich 104 Tage mit Ge⸗ 
ſpann- und 208 Tage Handdienſte pro jede 27 Mrg. 
neupoln. Maaß (à 300 URth.). Die Baulichkeiten 
ſind gut und hinreichend. Seit 11 Jahren werden 
die Güter regelmäßig in Schlägen bewirihſchaftet. 

Nachfrage kann geſchehen in der Verwaltung des 
Gutes Szezytno (1 Meile von Plock, Gouverne— 
ment Plock) oder auch in Warſchau, Mazowiecka⸗ 
ſtraße Nr. 1346 beim Hausverwalter. 

Die Anſchläge und Bedingungen befinden ſich in der 
Exped. der Poſener Zeitung zu beliebiger Durchſicht. 
— — — — “UD. ——' — 


Jeilage zur Pose 


Zeilung. 


Das Ziegeleigtundſtück in Obrzyca 
8 der Warthe, jo wie die Bauſtelle 
Mühlenſtraße Nr. A find zu verkaufen. Näheres Waſ⸗ 
ſerſtraße 8 u. 9 bei G. Preuß. 


Friedrichsſtraße Nr. 30 iſt das gutes 
Bauholz enthaltende Hinterhaus auf den Abbruch ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 


Ein Vorwerk mit über 300 Morgen guten Ader- 


landes in MlOwy bei Gaſawa, Mogilnoer 


Kreiſes, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 


Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
Guüter⸗Kauf und Pacht. 


In Folge eingegangener Aufträge von Güterkäufern 
und Pächtern erlauben ſich die Unterzeichneten die Her⸗ 
ren Gutsbeſitzer, die geneigt ſind, zu verkaufen oder 
zu verpachten, ganz ergebenſt zu erſuchen, denſelben 
baldgefälligſt ganz fpezielle Anfchläge zukommen laſſen 
zu wollen. 

Güter ⸗ Agentur und landwirthſchaftliches 
Kommiſſions⸗ Bureau 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 12. 
C. Schulz. A. v. Streit. 

Für ſyphilitiſche Krankheiten, Hautübel 
und Flechten aller Art bin ich täglich zu ſprechen 
des Vormittags bis 10, Nachmittags von 2 — 5. 


Dr. August Löwenstein, 
alten Markt Nr. 38 eine Treppe hoch. 


Bad 


om burg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtangefunden 
hat, find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fallen, wo es 
fi darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzustellen, indem fie 
einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen und 


die Verdauungsfähigkeit regeln. 


Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen 
des Unẽnterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urin⸗ 


leiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden 


und N ſo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßig⸗ 
keit der Verdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen 
Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent⸗ 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. 

In der unmittelbarſten Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 


und tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempe- 
ra o gr. bende, aus nehm reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt 


glei 

entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei denen neben 
dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche, Regen-, Strahl- Staub-, Wellen-, Sitz⸗ oder Vollbäder indizirt find. 
Die Molken werden von Schweizer Alpen-Sennen des Kantons Appenzell aus Zie⸗ 
genmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineral- 
Quellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem neuen Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel-Bäder 
gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich 
zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 9 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchönen Privalwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren, und die mit den 
berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft romantiſche und pit⸗ 
toreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge ein. 5 5 

Die neue prachtvolle Parkanlage ift ihrer Vollendung nahe und findet allgemeine Anerkennung wegen 
ihrer Schönheit und Ausdehnung. N 2 Be 
Das groparlige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet blelbt, 
enthäll prachtvolle Säle, weiche algemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen 
Konzeriſaal, viele geſchmackvoll dekoritte Konverſations⸗ Säle, wo Trente-et- quarante und 
Roulette unter Gewährung außergewöhnliche Vortheile aufllegen, indem das Trente-et-quarante mit 
einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geipielt wird, wodurch dem 
Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 und am Roulette ein Vortheil von 50 3 über 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publi- 
kum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, 
ruſſiſchen und holländiſchen pollliſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein ganz neu 
und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchoͤne Asphalt-Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speiſe-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte ift, deren 
Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpiell dreimal 
des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗Pavillon des Kurgattens und Abends im 
großen Ballſaale. > 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewähltefte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Kon⸗ 
zerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 
Frankfurt entfernt. 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. 
Denen 


0 N Dem Herrn Schloſſermeiſter H. Schneider hier“ 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


—— 


= 


ſelbſt beſcheinige ich, daß deſſen Arbeiten: die Gas“ 
Donnerſtag den 24. d. M. eröffne ich meine ) 
dieſe zur Benutzung mit eigenen Leuten als auch 
9 
berſte gewaſchen wird. J 
F nähere Auskunft ertheilt. 
3 


ſehenlehum und Brenner ⸗Einrichtung in der Po⸗ 
; ener G „Fabri it der nöthi 8 
in der Mühlenſtraße Nr. 21, neu eingerichtete uano⸗Fabrik, mi higen Sachkennt 

Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt und empfehle I 

zur Ueberſendung von Wäſche, welche recht 

ſchnell und zu billigen Preiſen auf das Sau⸗ 

Von Dienftag den 22. d. M. ab wird Wäſche I 

zum Waſchen daſelbſt übernommen und auch 3 

Poſen, im April 1856. 
F. Bischoff. 

2232s 


niß ſorgfältig ausgeführt ſind und ſich bei den Proben 
unter dem höchften Gasdruck als vollſtändig dicht be⸗ 
währt haben. A. Lipowilz. 


Bezugnehmend auf obige Beſcheinigung, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publikum zu ferneren ander⸗ 
weiligen Aufträgen hiermit mich beſtens zu empfeh len. 
Zugleich bemerke ich, daß ſämmiliche dazu nöthigen 
Gegenſtände, wie Kronen, Armleuchter zc., ſtets bei 


mir vorräthig ſind. 
H. Schneider, 
Schloſſermeiſter, Hohegaſſe Nr. 4. 


24. April 1856. 


Als Zimmermeiſter empfichlt ſich bel Neu- 
bauten und Reparaturen l f n 


Ss. Holszewski, gr. Getberſtr. 47/48, 


äh N 
Gas: Beleuchtung, 
. Heinisch, Schloſſermeiſter in Poſen, 
St. Martin 66, ern 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum, unter Berſiche⸗ 
rung mäßiger Preiſe bei guter dauerhafter Arbeit, zur 


wie Deckenverzierungen, als Roſetten, Eckſtücke 
u. |. w., halten wir ſtets vorräthig. 9 

Auch halten wit Proben von Plüſch, AL) 
ſeidenem und wollenem Damaſt (8) 
ſtets vorräthig und liefern dieſe Stoffe zu 78 
Fabrikpreiſen. 41 „ 
Linneman. Cholewinski. Hö ven. 
Tiſchlermſtr. Vergolder. 


W. Friedel, 


Schloſſermeiſter in Poſen, 
große Gerberſtraße Nr. 11, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu geneigten 


Aufträgen in Anferligung von Eiſenrohrleitungen für 
Gas beleuchtung und verſpeicht bei ſolider, guter 
Arbeit die billigſten Preiſe. 
Mais, e 

weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗, vom hieſigen 
Lager der Herren J. F. Poppe & C A 
in Bertin ED PR f 8 Sam» 
Nudolph Nabſilber, Spediteur, 


Buchsbaum zu Einfaſſungen, allerhand Roſenſtocke, 
Georginen, Blumenzwiebeln und verſchiedene andere 
Blumenſtauden ſind billig zu bekommen in Poſen, 
Fiſcherei Nr. 16. n 


In Winnagöra bei Mirostam ſtehen 
acht Eſel zu vetkaufen. Preis 10 bis 25 Thlr. 


Friſche Tiſchbutter, 


ſo wie Koch⸗ und Backbutter empfiehlt zum 
Michaelis Reich, 
Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. . 
Leb. Stettiner Hechte Donnerftag früh, Nie 
Donnerſtag Abend 6 Uhr zu den billigſten Preiſen. 
Kletschoff, Sapiehaplatz 7 (i. d. Mühle). 
Auch empfing ich die beſte Tafel⸗Butter (Ge⸗ 
ſchmack wie Mandeln). 2 — 


billigſten Preiſe 


Donnerſtag Abend 41 Uhr empfange A 8 Eil. 
gut lebendige Stettiner Hechte. Wwe. J. Kora ch. 


TE 24 229977 
Konigs- Strickjwirn 
beſter Qualität empfiehlt S. Neschle, 

Wilhelmsſtr. 10. 

„Einem ſehr geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Lager durch letzie Leipziger Meſſe wie⸗ 
derum in allen Branchen vollſtändig aſſorlürt habe. 

Beſonders mache ich aufmerkſam auf eine reiche 
Auswahl j an a 
in faconnirten und glatten Taffet- Bändern, in allen 
Farben und Breiten in beſter Qualité; 
in Beſatz⸗ und Ziehbändern für Kleider, Mantillen, in 
façonnirter und glatter Gaze und Taffet; — 
in Weißſtickereien, Garnituren, Broche⸗Kragen, Val⸗ 
lons-Aermeln, Tüchern. Streifen und Einfügen auf 
Mull und Baliſt. 


©. H. Sehuppig 


(F. W. Grätz), 
Markt? und Reueſtraßen⸗ Ecke. 


GLACE-RANDSCHURE: 
offerirt zu ſoliden Preiſen 8. TDucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


AM 


in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
S. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


2 


. 


Samen: Offerte, 
Futter-Nunkelrüben, lange rothe Turnips⸗, 100, Pfund 13 Thlr., 


Desgleichen, größte engliſche Rieſen, ſehr zu empfehlen, 100 Pfund 25 Thlr., 
am 1115 ſehr ergiebige Oberdorfer, 100 Pfund 16 Thlr., 


Desgleichen, große dicke baieriſche, zum Abblatten 
Desgleichen, 


ucker⸗Nunkelrüben, echte weiße, für Zuckerfabrikalon, 


das Pfund 5 Sgr. 

das Pfund 10 Sgr. 
das, Pfund 6 Sgr. 

Pfund 14 Thlr., das Pfd. 54 Sgr. 


vorzüglich, 100 


große dicke, in det Erde wachſende, rothe und gelbe, 100 Pfund 13 Thlr., das Pfd. 5 Sgr. 


100 Pfund 16 Thlr., das Pfund 6 Sgr. 


utter⸗Möhren, größte engl. grünköpfige weiße Niefen-, das Pfund 12 Sgr. 


Hesgleichen, ſehr große rothgelbe Rieſen⸗, ſehr ſüß, das 
das Pfund 15 Sgr. 


Desgleichen, ſehr große ſüße Alttingham-, 


Feldkraut (Kopfkohl) großes Braunſchweiger, da 
Desgleichen, mittelgroßes Magdeburger, das Pfun 


l. gelbe Riefen-, 
große engl. g das Pfund 15 Sgr. 


das Pfund 12 Sgr. 
100 Pfund 16 Thlr., das Pfund 6 Sgr. 
100 Pfund 16 Thlr., das Pfund 6 Sgr. 
100 Pfund 24 Thlr., das Pfund 8 Sgr. 
Gräſer- und Garten⸗Sämereien, empfiehlt in bekannter Güte 
ulius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8 in Breslau. 


Erdrüben (Kohlrüben), 
Desgleichen, große glatte gelbe ſchwediſche, 

> Desgleichen, große glatte weiße oder kehlroth, 
Feldrüben (Stoppelrüben), große lange weiße, 
Desgleichen, große runde, zum Verſpeiſen, 
Luzerne, echt franzöſiſche friſche Saat. 
o wie alle übrigen 1 


Pfund 15 Sgr. 


s Pfund 2 Thlr. 
d 1 Thlr. 20 Sgr. 
das Pfund 20 Sgr. 


Weißſtickereien e. 


i upfiehlt S. Tuscholski 
gſte ſortirt, empfieh Wilhelmsſir. 10. 8 


Die ſo ſehr beliebten, längſt erwarteten blauen 
Haarnadeln mit Gold- und Silberſpitzen ſind heute 
angekommen. C. F. Schuppig. 

(F. W. Grätz.) 


Porzellan-, Steingut: und feine Glas: 
ſachen empfiehlt en gros und en detail billigſt 
Kämmereiplatz Meyer Gutmacher. 

Für Feuerarbeiter. 3% 

Blaſebälge aller Art, jo wie komplette Feldſchmie 
den zur Gasröhrenleitung fertigt auf Beſtellung ſofort 
gut und billig an 

Rudolph Quapp, 
Tiſchlermeiſter, 
Grüneſtraße 5, am Bernhardinerplatz. 


Mandel: und Honigſeife wieder vor⸗ 
räthig bei SFrucholsfi, Wilhelmsſtr. 10. 

Meine engliſchen Nuß⸗Steinkohlen find angekom⸗ 
men und offerire ſolche zu billigen Preiſen. 
— Julius Jaffe. 
Alte abgetragene feine Filz⸗Hüte werden gekauft 
Brelteſtraße Nr. 25 im Hofe 2. Thüre rechts. 


Zu vermietben. 

Drei Stuben, Küche und Keller nebſt Zubehör ſind 
von Johanni oder zu Michaeli d. J. Gerberſtr. 46 zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 

Im Eckhaus vom alten Markt und der Neuenſtraße 
iſt vom 25. April c. ab eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern, Küche und Bodengelaß für kürzere oder längere 
Zeit zu vermieihen. Das Nähere St. Martin Nr. 59 
eine Treppe hoch links. I 18102 

Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen Waſſer⸗ 
ſraße 8 u. 9. —— RR 

Ein Sohn rechtlicher Elteri, der die Bäder» Pro- 
feſſion erlernen will, findet ein Unterkommen beim 

Bäckermeiſter Geiſenheyner, 
Geerberſtraße Ne. Ab. 

Es wird in einer Materialhandlung einer größeren 
Stadt eine Stelle für einen Lehrling geſucht unter der 
Adreſſe A. K. poste restante Dolzig. 5 

600 Thlr. werden zu leihen geſucht auf ſichere 
Hypolheken⸗Eintragung. Intereſſenten mögen dieſer⸗ 
halb ihre gefälligen Anträge dem Handlungs-Dispo⸗ 
nenten L. Nalentz, Schrodka Nr. 63, ſtellen. 


Gefunden ein Rohrſtock mit geſchnitztem Kopf. 
Hötel de Vienne beim Hausknecht. 
’ a -uagauntgo bunu 
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Eine ſilberne Cylinder-Uhr mit halber goldener 
Kette iſt am 22. d. Mis. Abends 10 Uhr von der 
Büttel⸗ bis zur Friedrichsſtraße verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 32 b. beim Kutſcher Bonin gegen Be 
lohnung abzugeben. 


Wichtig für jeden Geſchäftsmann! 
Konkurs⸗Ordnung 
vom 8. Mai 1855 
nebſt den darauf bezüglichen Geſetzen. Mit voll⸗ 
ſtändigem Sachregister. 8. geh. Preis 
74 Sgr. 
Hierzu: 


Kommentar 


und vollſländige IlTaterialien 
zur Konkurg⸗ Ordnung vom 8. Mai 1855. 


ar. Lex. S. geh. Preis 3 Thlr. 71 Sgr. 
Zu haben in jeder Buchhandlung, in Poſe 
in der Mittlerſchen Buchhandl. (A. E. Döpner). 
Verlag der Deckerſchen Geheimen Ober-Hof⸗ 
Buchdruckerei in Berlin. 
Von der neuen Ausgabe des 


MO von Dr. Michael Sachs 
ſind die Bände f. Peßach eleg. geb. vorräthig. 
Poſeu. H. J. Sußmann, Sapiehapl. 1. 
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Am 22. d. Mis. Adends 311 Uhr verſtarb 
am Lungenſchlage der hieſige Stadt⸗Bauinſpektor 
Julius Freter. Dies zeigen wir tief betrübt 
lieben Anverwandten und Freunden des Ver— 
ſtorbenen ergebenſt an. 

Poſen, den 23. April 1856. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Freitag den 25. 
d. Mts. früh 8 Uhr ſtatt. 


Heute früh um 6 Uhr endete der Tod das mehr⸗ 
monatliche ſchwere Krankenlager unſerer theuern Mut⸗ 


ter, der verwillw. Kontroleur Kraeh an geb. Gruhn, 
wodurch uns nunmehr ganz Verwaiſte der herbſte 
Verluſt trifft. Wir zeigen dies tief betrübt entfernten 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 


Thellnahme ſtatt beſonderer Meldung an 
Schwerin a. W., den 22. April 1856. N 
Ottilie, Heinrich und Selma Kraehan. 


Bel der geſtrigen Beerdigung eines treuen Gatten 
und ſorgenden Vaters, des hieſigen Töpfermeiſters 


Frledrich Knaack, hat ſich in allen Sländen und 
Konfeſſtonen eine Theilnahme an unſerm Schmerze 
durch fehr zahlreiche Begleitung der Leiche zur Ruhe ⸗ 
ftätte kund gegeben, die wir innigſt dankbar verehren 
müffen, und dieſen Dank hiermit öffentlich auszuſpre⸗ 
chen, für heilige Pflicht erachten. 

Oneſen, den 21. April 1856. 

Die Wittwe und deren 7 Kinder. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: pi. L. Voigt mit dem 

Stabs⸗ und Bataillonsarzt Hrn. Dr. O. Peſch. 
Verbindungen. Schlawentzitz: Hr. Kammerherr 
b. Rymultowsly u. Kornit mit Gräfin M. b. Wengersky; 
Klingebeutel: Hr. Ob.⸗Grenz⸗Rontrol. Schöͤnknecht mit Frl. 
L. Köpiſch. 
Geburten. Ein Sobn dem Hrn. Dr. Neugebauer 
in Kaliſch, Hrn. Magazin⸗Rendant Scharff in Grottkau, 


Hrn. Lieut. Weißig in Heidersdorf, Hrn. Kaufm. Beck in 


Breslau, Hrn., v. Zimmermann in Külpenau, Hrn. Rit⸗ 
tergutsbefiger F. Stolle in Sembten bei Guben; eine 
Tochter dem Hrn. W. v. d. Groben in Kodlewe bei Guben. 

Todesfälle. Hr. Stabsarzt Dr. S. Schleſinger in 
Baklſchiſarai, Hr. Rittergutsbeſ. Debnel in Leziona, Hr. 
Dr. med. Treutler in Tannbauſen, Hr. Landſchafts⸗Negi⸗ 
ſtrator Poppe in Reiſſe, Fr. Kreisrichter Roth in Nali⸗ 
bor, Fr Schichtmeiſter John in Reichenſtein, Hr. Oberſt 
a. D. Krocker in Breslau, Frau Dr. Neiffer geb. Heß in 
Schweidnitz, Frau KreissSteuer-Einnebmer Nolda in Gleis 
wit, verw. Frau Avoth. Brun geb. Steige in Gränowitz, 
verw. Frau Juſtizraͤthin Herrmann geb. Freiin v. Dies 
bitſch in Dresden. 


UAE BELLEVUE. 
Heute Mittwoch und Donnerſtag Harfen⸗Kon⸗ 
zert von Pöſchel. 


Mittwoch den 23. d. Mis. Eisbeine bei 
J. A. Heſſe, kl. Gerberſtr. 7. 
d tiſche Fla ki bei 
E. Rohrmann, St. Martin 76. 


| 
| 
| 
| Pofener Markt Bericht vom 23. April. 


| Von Vie 
| Thlr Sar Nera 
Fein. Weizen, d. Schſl. zu 16 MB.] 4 ( — 45 — 
Niet een nne 3, — ke: 315 — 
Ordinairer Weizen 2 — | — 210 3 
Roggen, ſchwerer Sorte. 3 — 4215 — 
Roggen, leichtere Sorte . . 27 6 2 20 — 
Große Gerſte. rer 
Kleine, Gerſte »4 & - unuiet — (lb I 
80055 eee „eren 
eee dee Ne 
—.—— „DM . — Nee 
uchweizgen . 1 4 A— — — 441422 
| Kartoffeln an # sah | — | — 
Butter, ein Faß 11 IB... I —14— . — 
Rother Klee, d. Ckr. zu 110 Pfd. — ———— 
Welßer Klee e . ee — 21 — lu 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 6 2 
Stroh, d. Schock zu 1200 Ar 10 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd.! — Ir | u 
Spiritus: b io d | 
22. April von rt. Eh L 
hr 23. à 80 9 Tr. 25 — — 20 15 — 


Die Markt⸗Kommiſſion, 


* 


8 8 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 22. April. Witterung: angenehmer. 
Weizen behauptet. 
Roggen loto gefragt, aber in guter Waare wenig 


offer, 1 Ladung defekt 624 Rt. und 85 Pfd. 671 Ni. 
2050 Pfd. bezahlt. — Termine flau und niedriger 


* 3 h 
| e ſchließen beſſer bezahlt und feſt. — Gefündigt 


150 Wſpl f 
Gerſte vernachläſſigt. 
Hafer feſt und hoher bezahlt. 


Nüböl bei kleinem Geſchäft wenig im Werthe verändert. 


5 BEER Anfangs flau, zuletzt wieder fefter und an⸗ 
ziehend. 1 “ 
Weizen loto nach Qual. gelb u. bunt 90102 Rt., 
hochb. u. weiß 100 —110 Nt., untergeordnet 75-90 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 61 — 68 Rt., 
ſchwimmend 64—67 Ni., p. Frübjahr 6263-624 bez. 
u. Gd., 63 Br., Mai⸗Juni 614—62 bez. u. 93. 6% 
Br., Nun Jul 99450 —59 bez. u. Gd., 59 Br., 
Juli Auguſt 57564 bez. u Gd., 57 Br. 
Ei große loco 48-53 Nt. 
Hafer loco nach Qual. 30234 Rt., p. April 50 Pfd. 
. Mt. bez., p. i 37 | 
32 ur, p. Mai 50 Pfd. 32 Rt. bez., p. Frühjahr 
rbſen, Kochw wär 5 
Naps Ae a 
W. Nübfen 1124115 Rt. 
S.⸗Nübſen 100 Rt. 
Leinſaat 80 Rt. 


| ’ Speifeöl, Bari 22 Rt. tran 


Nüböl loco 172 Rt. bez. u. Br., p. April⸗Mai 167 
17 Rt, bez. u. Br., 163, J, G8, he Septbr - Oftbr. 
133—1 Rt. bez. u. Gd., 143 Nit. Br. 
Leinzl loco 133 Br., p. Frühjabr 13 Br. 
Hauföl loco 14 Br., .Fr jahr ur 
Spiritus loco ohne Faß 27 — 264 bez., 7 
bez. u. Br., 264 Gd., April⸗Mat 245 7 en 20 
Jul 287 1 Ne Gd., 267 Br., 9 27 
uli 26! — J bez. u. Gd., 26; Br., Juli⸗ 7 
dez. u. Gd., 273 Br. (dw. Hdbl.) Na e 


Stettin, 22. April. Raube Luft, 6 4 d 
Nordoſt. Temperatur: ＋ 8 N. ö 
Weizen ruhig, loco 85 Pfd. gelber p. 90 Pfd. 94 
Mt. bez., p. eg 88-89 Pfd. ddben 1024 K. bez. 
Roggen feſter, loco 84 Pfd. p. 82 Pfd. 69 gt. bez., 
83 Pfd. p. 82 Pfd. 68 Rt. bez., 82 Pfd. effektiv 67 Nt- 
bez., 82 Pfd. p. Frübjahr 66 Nt. bez. u. Gd, p. Mai- 
zu 62 Rt. bez. u Gd, p. Ju Jul 60 Rt. bez u. 
d., p. Juli⸗Auguſt 56 Rt. bez., p. Auguſt⸗Seßtbr. 
55 Rt. bez“, p. Septbr.⸗Oktbr. 53 Rt. bez. u. Br. 
Gerſte matt, loco p. 75 Pfd. 531 — 52 Rt. nach 


Qualität bez., p. Frühjahr pommerſche 74 — 75 Pfd. 

5244 Rt. bez. 

Hafer behauptet, loco eine Ladung p. 52 Pfd. 37 

Mt. bez., p. 52 pie. pommerſcher 37 a 950 Mt. bey, 97 

Nadir 50 — 52 Pfd. 37 a 375 Rt. bez. u. Br., 37 
t. Gd., p. Mai⸗Juni 354 Rt. bez. 

TT. vom B0 


Mübol maler, loco 101 Rt. beh., 5. Aptil⸗Mai 16% 


Rt. bez., ps Septbr. Oktbr. 131 Ni. bez. 


Spiritus feſt, am Landmarkt o 790 13 N be 
loco ohne Faß 127, 3,9 bez, mit 2 2 Gd , ,P 
Feäbjabe 127 9° bez. u. Gd., p. Mal⸗Juni 13 9 bez. 
3 gr rg * 3 nt an: 19 f 
ugu e. u. Gd., p. Auguſt⸗Septbr. 1: 
Sb, p. Sepibr. Stibr 13 7 o } 721 7 Br 2 
gang ruſſ. 8 * f 
einöl loco incl. Faß 134 Rt. bez., 133 Rt. Br. 
Baumdl Malaga 17. Rt. tranf. bez. r 
Palmöl, la. Liverpooler 117 1 Mt. bez. 
bez. 
Kaffee, Rio reell ord. 47 Sgr. tranf. bez. 
Kleeſamen, weißer 264 Rt. bez. 
Thymothee 72 Mt. bez. 
Hering, Ihlen 73. Nt. tranſ, bez. 
(Oſtſee Ztg.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
„. . am 22. April Vorm. 8 Uht 4 Fuß Zoll, 
ee „ 8 3 „10 
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Breslau, den 21, A ril. Bei abe schwachem Geschäft waren die 
Polnisehe Bank -Billets 91 bez. "Desterreiebische Banknoten 101-1014 ‚bez 
Freiburger Prioritäts-Obligationen 89 und 89 ber. 


Actien 174 bez. Neue Emission 164 bez. 


er 713 Br. 


75 a Prioritäts - Obligationen E. 784 bez 


Obersehlesisehe Actien Litt. A. 208 Geld. Litt. B. —. 
Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) —. 


Course nur wenig verändert, 
Freiburger 
Neisse-Brie- 
berschles. Prioritäts-Obligationen. D. 904 
Rede Emission 


und 6. 


195 Br. Prioritäts-Obligationen 90 Br Oppeln-Tarnowitz 112 Br. Minerva-Bergwerks-Actien 101% Br. (B. B. Z.) 
enn 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Uhr. Consols 934. 


London, Dienstag, 22. April, Mittags 12 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Po, 


798. 25 proe. Metalliques 403 Oesterreiehiselie Credit-Actien —. iproe. 


öproc. Russen Stieglitz —., 
11.9% Hamburger Wechsel 


»proc, Russen Stieglitz de 
kurz, 35. Holländ. Integrale 63. 


n Spänier 24%. 3procentige Spanier 
1855 895. Mexikaner 214. Londoilr Wechsel kurz, 


Paris. Dientag, 22, April, Nachmittags 3 Uhr. Consols von Mittags 12 Uhr waren 934 gemeldet. 


Die Zprocent. eröffnete zu 74, 50, 
Umsätzen träge zur Notiz } 
Mittags 1 Uhr waren nicht eingetroffen. 


3proc. Spänier —. Iprocentige Spanier —. 


Silberanleihe 90: 


ob sich auf 74, 55, wieh dann auf 7 i aden 
Auch Credit-mobilier- un Staats-E Ir ige 


isenbahn - Actien schlossen flau. Consols von 


Schluss - Course. Iprocentige Rente 74, 35. Afptocentige Rente 94, —. Credit -mobilier-Actien 1727. 


esterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 940 


1 


